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Die neue Beſtimmung über Kinderſchutz.

Durch die Novelle, die den Reichstag in den letzten
Tagen beſchäftigt hat, ſoll in das Strafgeſetzbuch als
Abſ. 2 des S 2232 eine Vorſchrift eingeſtellt werden,
die die in Abſ. 1 angedrohte Strafe Gefängnis
ſtrafe nicht unter 2 Monaten auch dann eintreten
läßt, wenn gegen eine noch nicht 18 Jahre alte oder
wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit wehrloſe Perſon,
die der Fürſorge oder Obhut des Täters unterſteht
oder ſeinem Hausſtande angehört, oder die der Für
ſorgepflichtige der Gewalt des Täters überlaſſen hat,
eine Körperverletzung mittels wiederholter grauſamer
oder roher Behandlung begangen wird. Mit dieſer
Vorſchrift hat der Reichstag das Alter des zu
Schützenden gegenüber dem Regierungsentwurf
um vier Jahre heraufgeſetzt. Es entſpricht das dem
von der Zentrale für Jugendfürſorge eingenommenen
Standpunkt. Die Zentrale hat darauf hingewieſen,
daß mit dem Ende des 18. Lebensjahres in der Regel
das Ende der Lehrzeit zuſammenfällt, ſowie daß neuer
dings auch auf dem Gebiete des Prozeßrechts die be
ſondere Schutzbedürftigkeit des Jugendlichen bis zum
18 Lebensfahre anerkannt werden ſolle. Die kriminal
politiſche Wehrlofigkeit dauert bis zum 18. Jahre, erſt
in einem Lebensalter von 18 Jahren kann jemand einen
Strafantrag ſtellen alſo ſich ſelbſt ſchützen oder Be
ſtrafung oder Schadenerſatz beantragen. Jm Plenum

wurde bei Erörterung des Schutzalters von zwei Ab
geordneten Dr. Heinze (nl.) und Dr. Hoormann (Vp.)
be ont, daß unter Umſtänden auch dexjenige, der ſeine

noch nicht 18 Jahre alte Ehefrau oder ſein
noch nicht 18 Jahre altes Kind grauſam oder roh
mißhandelt, nach S 223 a Abſ. 2 beſtraft werden kann.

Die Vorlage wollte die erhöhte Strafe nur dann, wenn
es der Vater iſt, der Pflichten der Fürſorge oder
Obhut verletzt, die ihm nach dem Geſetze obliegen oder
die er auf Grund eines Vertrages oder freiwillig über
nommen hat. Die Kommiſſion hat, obwohl auch in
ſolchem Falle regelmäßig eine Verpflichtung zur Obhut
vorliegen wird, die Beſtimmung eingefügt, daß die
Vorſchrift 8 223a Abſ. 2 auch dann Plag greift,
wenn das Kind oder die wehrloſe Perſon dem
Hausſtande des Fürſorge- oder Obhut
pflichtigen angehört. Eine weſentliche Ande
rung hat die Kommiſſion bezüglich des Begriffs
der Körperverletzung vorgerommen. Nach dem
Regierungsentwurf ſollte die angedrohte Strafe ein
treten, wenn eine Körperverletzung mittels grauſamer
Behandlung begangen wird. Damit ſollte ſicher
geſtellt werden, daß nur Mißhandlungen erheblicherer
Art unter die erhöhte Strafe fallen. Trotz Wider
ſpruchs eines Regierung vertreters hat die Kommiſſion
die Faſſung beſchloſſen „Wenn eine Körperverletzung
mittels wiederholter roher oder boshafter Behandlung
begangen wird.“ Die Kommiſſion wollte damit
ſicherſtellen, daß die fortgeſetzten, ſyſtematiſchen,
durch Monate oder Jahre dauernden Miß-
handlungen von Kindern durch ihre Machthaber,
alſo dauernde Beſtialitäten als Verbrechen charakte
xiſiert werden können. Das Plenum hat eine ver
mittelnde Definition gewählt in der Faſſung „wieder
holte grauſame oder rohe Behandlung“. Auch auf
fortgeſetzte Mißhandlungen durch alle die, welche ihre
Brutalitäten unter dem Schutze und in mißbräuch
licher Ausnutzung der einem andern gegen
das Kind zuſtehenden Fürſorge und Obhuts
pflicht ausüben (Zuhälter, Liebhaber oder Mutter
uſw.), ſoll die erhöhte Strafe angewendet werden
können. Zur Rechtfertigung einer erhöhten Beſtrafung
der fortgeſetzt betriebenen, mit ſchwerer Entwicklungs
gefährdung verbundenen Mißhandlung von Kindern
konnte in der Kommiſſion auf die in England ge
machten Erfahrungen hingewieſen werden. Dort
iſt nach drakoniſcher Beſtrafung in mehreren Fällen
ein ſtarker Rückgang ſolcher Mißhandlungen einge
treten. Es wird alſo in Zukunft auch in Deutſchland
möglich ſein, daß diejenigen gemeinen Verbrecher, die
ein Kind, das ſich nicht wehren kann, jahrelang Tag
und Nacht mit ſyſtematiſcher Bosheit quälen und

beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsortt e Annahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen nur am Tage e

Dienslag den 17. Januar 1911.

peinigen, mißhandeln und martern, zu einer ihrer Tat
einigermaßen angemeſſenen Strafe herangezogen
werden. In der Kommiſſion war auch angeregt
worden, ſolche Fälle unter S 223 a Abſ. 2 zu ſtellen,
in denen es ſich darum handelt, daß durch grobe
Vernachläſſigung der Fürſorgepflicht eine
ſchwere Gefährdung der Geſundheit und Entwicklung
der Kinder hervorgerufen wird. Die Mehrheit der
Kommiſſion iſt aber dieſer Anregung nicht beigetreten,
da anerkannt wurde, daß gewohnheitsmäßige Miß-
handlung in den meiſten Fällen vorliegt, alſo nicht
immer gleich zu Verbrechen geſtemvelt und auch durch
das anwendbare Straſmaß (nach S 224 St. G. B. bis
zu 5 Jahren Zuchthaus) auch in ſchweren Fällen an
gemeſſen geahndet werden kann. Demgemäß hat das
Plenum einen weiteren Antrag abgelehnt, der für be
ſonders ſchwere Fälle Zuchthaus bis zu 5 Jahren an
drohen wollte. Ubrigens wurde in der Kommiſſion
ſeitens eines Regierungsvertreters als nötig bezeichnet,
daß, da die im S 224 St. G. B. eingehaltene Auf
zählung einzelner älleeinesſchweren Erfolges
der Mißhandlung (dauernde Schädigung von
Geſundheit und Organen) dem Bedürfniſſe nicht völlig
entſpreche, bei der allgemeinen Reviſion des Straf
geſetzbuches die Frage zu prüfen ſei, ob S 224 nicht zu
verallgemeinern oder doch zu erweitern ſei.

Als einſtimmige Anſicht der Kommiſſion und der
Vertreter der Regierungen wurde feſtgeſtellt, daß durch
die Beſtimmung der Novelle zum Strafgeſetzbuch im
8223a Abſ. 2diezuerſtrebenden Maßnahmen
des Kinderſchutzes nicht erſchöpft ſind. Da
gegen wurde in der Kommiſſion darüber, in welchem

Umfange und auf welcher Grundlage die weitere Aus
geſtaltung eines Kinderſchutzgeſetzes zu erfolgen habe,
Ubereinſtimmung nicht erzielt. Von mehreren Seiten
wurde mit großer Entſchiedenheit betont, daß man mit
der Neuregelung der Materien des Kinderſchutzes nicht
bis zu der allgemeinen Reform des Strafgeſetzbuches
warten dürfe, daß vielmehr nach dem Vorbilde, das
die engliſche Geſetzgebung mit der echildren aet gegeben

habe, auch in Deutſchland die gegenwärtig noch
fehlenden, aber dringend notwendigen
Kinderſchutzbeſtimmungen möglichſt bald
nach geholt werden müßten. Als Fazit der Ver
handlungen über den Kinderſchutz iſt feſtzuſtellen: alle
Parteien des Reichstags ſind einig darin, daß eine
ſchwere Beſtrafung der Körperverletzung geboten iſt

und Platz greifen ſolll (N. R. C)

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Die Fraktion der Fortſchrittlichen
Volkspartei des Abgeordnetenhauſes hat
eine Reihe ſehr zeitgemäßer und dringlicher Anträge
eingebracht, die folgende Gegenſtände betreffen

In einem Antrage wird die Königliche Sſaats
regierung erſucht, in Ausführungen des Artikels 61
der preußiſchen Verfaſſung einen die Verantwort
lichkeit der Miniſter regelnden Geſetzentwurf
vorzulegen.

In einem zweiten Antrage wird die Staatsregierung
erſucht, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den

1. in den Einkommenſteuer Einſchätzungs
Kommiſſionen der Landrat und dex Bürgermeiſter
durch beſondere Vorſitzende erſetzt werden,

2. eine gleichmäßigere und gerechtere Heranziehung
der Steuerpflichtigen zu der Einkonm men und Ver
mögensſteuer geſichert wird.

Weiterhin beantragt die Fraktion, die Staatsregie
rung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, der
in Ausführung des Artikels 98 der preußiſchen Ver
faſſung eine einheitliche, erſchöpfende, organiſche und
den veränderten Zeilverhältniſſen entſprechende Neu

regelung des geſamten Beamtenrechts
herbeigeführt und insbeſondere das Wahl Petitions-,
Vereins und Verſammlungsrecht der Beamten, ſowie
deren Recht auf freie Meinungsäußerung durch Wort
und Schrift Gewähr leiſtet; und zwar ſo bald als
möguch und jedenfalls ſo zeltig, daß die Verabſchie
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dung des Geſetzentwurfs noch in dieſer Legislatur
periode erfolgen kann.

Ebenfalls auf die Beamtenverhältniſſe bezieht ſich
ein weiterer Antrag, worin an die Staatsregierung
das Erſuchen geſtellt werd, noch in dieſer Seſſion nach
dem Vorgang anderer deutſcher Bundesſtaaten einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den

I. die Ruhegehälter der vor dem 1. April
1908 in den Ruheſtand verſetzten Staatsbeamten
und Lehrer durch einen prozentualen Zuſchlag erhöht
werden und zwar bis zu einer durch den Zuſchlag zu
erreichenden Grenze von 3000 Mk.,

2. den Witwen und Waiſen der vor dem 1. April
1908 verſtorbenen Staatsbeamten und Lehrer ein
prozentualer Zuſchlag zu den Witwen und Waiſen
geldern gewährt wird.
Ein fernerer Antrag der Fraktion betrifft eine alte

Forderung der Freiſinnigen. Er verlangt von der
Staatsregierung die Vorlegung eines Geſetzentwurfs,
durch den die Quote der zu erhebenden Ein
kommenſteuer nach dem jeweiligen Staatsbedarf
alljährlich feſtgeſtellt wird.

Ein Antrag, der ſehr lebhafte Debatten entfeſſeln
dürfte, wenn er zur Beratung kommt, iſt der folgende,
der der Staatsregierung die Vorlegung eines Geſetz

entwufs abverlangt, dex eine Abänderung der Kreis
und Provinzial Ordnung, auch der Vorſchrif
ten für die Provinz Poſen, herbeiführt und zwar ins

beſondere dahin, daß e1. das Wahlrecht zum Kreis und Provinzial
Landtage entſprechend der vermehrten Bedeutung der
Land und Stadtgemeinden ſowie von Induſtrie und
Gewerbe abgeändert wird,

2. den eingetragenen Genoſſenſchaften, den Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung und den ſonſtigen
noch nicht wahlberechtigten Erwerbsgeſellſchaften das
Wahlrecht zum Kreistage verſchafft wird,

3. die Form des aktiven Wahlrechtes der Erwerbs
geſellſchaften entſprechend den allgemeinen Beſtim

mungen über die Vertretungen geregelt wird.
Schließlich bringt die Fraktion der fortſchrittlichen

Volkspartei im Abgeordnetenhauſe noch einen Antrag
heraus, der dem Wunſche auf Verminderung des Fidei
kommißweſens Ausdruck verleiht. Der Antrag knüpft
an die in der Thronrede angekündigten Maßnahmen
zur Förderung der inneren Koloniſation an und bittet
die Staatsregierung, dieſe geplanten Maßnahmen zu
ergänzen 1. durch Vorlegung eines Geſetzentwurfs über

Familienfideikommiſſe, wonach neue Fidei
kommiſſe nicht begründet und beſtehende nicht erweitert
werden dürfen, 2. durch Veräußerung zur Aufteilung
geeigneter Stagatsdomänen.

Die fortſchrittliche Volkspartei im Abgeordnetenhauſe
hat mit der Vorlegung dieſer Anträge, deren Beratung
im dringenden Intereſſe des Landes liegt, bewieſen,
daß ſie trotz ihrer leider nur geringen Zahl bereit iſt,
ihrerſeits wichtigere Formen anzuregen, zu ihrem Teil
zur Schaffung des ſo notwendigen einheitlichen Be
amtenrechts beizutragen und das oſtelbiſche Junkertum
da zu faſſen, wo es am leichteſten verwundbar iſt und
wo es andererſeits ſeinen feſteſten Sitz hat: in den
Kreis und Provinzialverwaltungen und in dem ge
bundenen Beſitz der Familienfideikommiſſe.

zum Fall sorhlet- Wagner
ſchreibt die Köln. Ztg.“: „Der Geheime Hofrat
Prof. Dr. Paul Wagner in Darmſtadt verſendet an
verſchiedene Zeitungen eine in ſehr beſtimmtem und ſelbſt

bewußtem Ton gehaltene Erklärung, die in Ausſicht
ſtellt, daß Wagner den Angreifern „die Grundloſigkeit
und Unbedachtſamkeit ihrer aus der Luft gegriffenen
Vorwürfe“ literariſch und gerichtlich dartun werde.
Wann und wie das geſchieht, wird man alſo nun abzu
warten haben. Auffallend bleibt aber, daß Wagner
mit der Einleitung derartiger Schritte
ſo lange gezögert und ſich dadurch den Ausſchluß
aus dem Verband der landwirtſchaftlichen Verſuchs
ſtativnen zugezogen hat. Wagner teilt in ſeiner Er
klärung weiter mit, daß ſich ſeine vorgeſctzte Behörde



bereits mit den gegen ihn erhobenen Angriffen be
ſchäftige. Wenn das richtig iſt, und nach unſerer
Kenntnis der Verhältniſſe befaßt ſich in der Tat das
heſſiſche Miniſterium mit dieſer Angelegenheit, über
die es bereits ſeit Wochen vertraulich unterrichtet iſt,
ſo erſcheint es uns ſchwer denkbar, daß Wagner, wie
eine andere uns zugehende Meldung beſagt, die Leitung
der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Darmſtadt,
wenn auch nur vorläufig, wieder übernommen haben
ſokl. Das läge, nachdem die Dinge einmal ſoweit ge
diehen ſind, weder im Jntereſſe Wagners noch im
Jntereſſe des öffentlichen Vertrauens. Was er
wartet werden muß, iſt eine vollſtändige
Aufklärung und bis ins einzelne gehende
Unterſuchung dieſer ganzen Angelegen
heit, die, bevor ſie an die Offentlichkeit kam, manche
recht ſeltſame Vorſpiele gehabt hat, auf die noch
zurückzuommen ſein wird.

Uber die Verbindung des Kaliſyndikats
mit dem Bund der Land wirte wird der Voſſ.
Ztg.“ geſchrieben Kürzlich äußerte ein Kalidirektor
aus der Provinz Sachſen bei Beſprechung der Haltung
des Abg Gothein zur Kalifrage, daß das Kaliſyndikat
dem Bund der Landwirte 50 000 Mk. zur Verfügung
ſtellen würde zur Bekämpfung Gotheins. Ahnliche
Tatſachen ſcheinen früher auch ſchon bekannt geweſen

zu ſein. Wenigſtens ſchreibt Gothein in einer
Broſchüre „Der Mittelſtand und ſeine Freunde“
S. 71: „Das Kalikartell gibt den Organiſationen, in
denen der Großgrundbbefitz das entſcheidende Wort
führt, gewaltige Geſchenke als Agitationsfonds.“
Und S. 407 ſeines agrarvpolitiſchen Handbuches ſagt
derſelbe Abgeordnete: „Der Bund der Landwirte
brauchte die enormen Zuſchüſſe (des Kaliſyndikats),
die jährlich in die Hunderttauſende gingen, für ſeine
politiſche Agitation.“

Politische Cebersicht.
Ueber die engliſch japaniſchen Tarifverhand

lungen meldet das „Büreau Reuter offiziös: Als über
die jetzt ablaufenden Handelsverträge Japans mit Groß
britannien, Frankreich und Deutſchland verhandelt wurde,
ſuchte Japan die Abſchaffung der Exterritorialität zu er
langen und erklärte ſich bereit, ſeinerſeits Zugeſtändniſſe in
anderen Richtungen zu gewähren. Der damals in die Ver
träge aufgenommene Konventionaktarif iſt daher gänzlich
einſeitig. Japan verklangt, daß die neuen Verträge mehr
auf Gegenſeitigkeit beruhen ſollen. Die jetzt mit Groß
britannien und anderen Ländern ſtattfindenden Verhand

lungen zielen darauf ab, dieſen Gedanken der Reziprozität
zu verwirklichen. Was den kürzlich in Japan eingeführten

neuen Tarif anlangt, ſo wird erklärt, daß er nach der japa
niſchen Verfaſſung durch Spezialverträge mit fremden
Mächten erſetzt werden kann, ohne daß das Parlament um
feine Zuſtimmung erſucht zu werden braucht und obſchon
das Tarifgeſetz ſelber unverändert bleibt Die neuen
Handelsverträge werden in ihren Grundzügen den ab
laufenden Verträgen folgen, aber mit dem wichtigen Zu
ſatz, daß in gewiſſen Fällen ein neuer Spezialtarif hinzu
gefügt werden ſoll.

Rußland. Jn einem am Freitag veröffentlichten
Reſkript weiſt der Kaiſer auf die beſtändigen und be
harrlichen Maßnahmen hin, dank welchen das Finanzamt
unter der Leitung des Finanzminiſters Kokowzow
dauernde Erſolge in der Ordnung der ruſſiſchen Finanzen
erzielt habe. Dieſe Reſultate ſeien dem beſtändigen Eifer
des Miniſters ebenſo wie ſeiner umfaſſenden Erfahrenheit
als eines der älteſten Mitglieder des Miniſterrats zuzu
ſchreiben. Der Kaiſer drückt ſodann Kokowzow feine auf
richtige Anerkennung für ſein vielſeitiges und frucht
bringendes Wirken aus Das Refkript iſt unterzeichnet:
Jhr Sie hochachtender Nicolai. Der finniſche Land
tag ſoll nach Beſtimmung des Zaren am 14. Februar
exöffnet werden und zwar durch den Generalgouverneur im
Namen des Kaiſers.

Frankreich. Eine Abordnung des Wiener
Gemeinderats iſt in Paris eingetroffen und vom
Präſidentenund zahlreichen Mitgliedern des Munizipalrats
am Bahnhof empfangen worden.

Spanien. Der König begab ſich am Freitag im
Automobil zum Beſuch nach Seluan. Am Sonnabend ſind
König Afons und Miniſterpräſident Canalejas nach dem
Beſuch von Seluan und verſchiedenen anderen Orten nach
Melilla zurückgekehrt. Der König hat überall eine ſym
path ſche Aufnahme gefunden. Das „Amtsblatt“ bringt
ein Dekret, durch das dem Miniſter des Außeren Garcia
Prieto, der die Verhandlungen über das letzte Abkommen
mit Marokko führte, der Titel Marquis Alhucemas ver
liehen wird.

Portugal. Der Streik der portugieſiſchen Eiſen
bahnangeſtellten iſt beendet Die Eiſenbahngeſell

aft hat ihren Angeſtellten Zugeſtändniſſe und Lohnzu
agen gemacht. Die Penſions verhältniſſe ſollen neu geregelt

werden; ſämtlichen Angeſtellten werden jährliche Frei
kärten geltefert, und die Streiktage ſollen als Urlaubstage
angeſehen und bezahlt werden Der Süderpreßzug

rd von Sonntag vormittag ab wieder verkehren. Um
uſtellen, ob auf der Strecke keine Störung vorhanden
wird vorher ein Probezug abgelaſſen. Die aus

ändigen Gasarbeiter haben die Gaſometer und
asleitungen beſchädigt. Die Reperaturen werden bis

Montag dauern. Die Truppen gingen teilweiſe mit dem
Gewehrkolben gegen die Aue ſtändigen vor. Ernſtere Ver
letzungen ſcheinen nicht vorgekommen zu ſein.

i. So geht's in ver Reform-Türkei.
Aus Salonikt wird der Köln. Zeg gemeldet Die Abficht

Regierung, einige öffentliche Amter in der Provinz mit
chtmohammedanern zu beſetzen, hat bei den Mohamme

ern, beſonders bei den Beamten, Erregung hervor
fen. Dadurch wird bei den nichmohamedaniſchen
enten ein ſehr peinlicher Gindruck hervorgebracht.

Nan befüſchtet unter ſolchen Umſtänden, daß die vom
jtugtürkiſchen Komitee unternommene Verſöhnungsarbeit
erfolglos bleibt.

Nordamerika. Das Newyorker „Journal of Com
melce“ meldet aus Waſhington, es könne mitgeteilt
werden, daß die kanadiſch amerikaniſchen Rezi
proztitäts- Unterhandlungen ernſtlich behindert
ſeien durch ſchwere Einwände gegen wichtige als Bafis für
die Reziprozität gedachte Warengattungen. Die Haltung
des Repräſentantenhauſes ſcheine gegen den geplanten
Vertrag zu ſein. Das Repräſentantenhaus zu
Waſhington hat einen Geſetzentwurf über den Ankauf von
Aropfanen für die Armee angenommen

Mitt lamerika Nach einrr Meldung des Newyorker
„Sun“ iſt ein heftiger Kampf zwiſchen den Streitkräften
der Generale Davila und Bonilla vor La Ceiba im Gange.
Wie dem Staatsdepartement aus Honduras gemeldet
wird, iſt General Bonilla im undeſtimmten Beſitz von
Trufillo.
rn n xnjccccCcCcCçcſcçcçcçc l SSS—

Deutſchland.
Berlin, 16 Jan. Der Kaiſer hörte am

Sonnabend die Vorträge des Reichskanzlers, des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts v. rpitz und
des Chefs des Marinekabinetis v. Müller Am
Sonntag vormittag nahmen der Kaiſer und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe an dem Gottes
dienſte im Dom teil. Die drei Söhne des kron
prinzlichen Paares ſind geſtern in Berlin eingetroffen
und wohnen im königl. Schloß.

(Der deutſche Kronprinz) wohnte am
Sonnabend in Abbottabad Manövern des 5. und
9. Gurkha Regiments bei, die unter Mitwirkung einer
Gebirgsbatterie einen Angriff auf eine von Wilden
verteidigt gedachte Stellung ausführten. Am Abend
wurde die Reiſe nach Delhi fortgeſetzt, wo der Kron
prinz am Sonntag mittag eintraf.

(Hinſichtlich der Stellung zur Reichs
wertzuwachsſteuer) iſt es gut und nützlich zu
konſtatieren, daß ein konſervatives Blatt, der
Reichsbote, ſeit längerer Zeit eine heftige Fehde gegen
dieſe Steuer führt, während bekanntlich die Konſer
vativen im Reichstage und in der Agitation die Frei
finnigen verdächtigen, weil ſie nicht blindlings für die
Steuer eintreten, ſondern das Für und Wider der
ſelben reiflichſt erwägen. Der Reichsbote hat den
Eindruck, daß „man unter dem Zwange der Verhält
niſſe eine Verlegenheitsarbeit gemacht hat, über deren
Tragweite man ſich gar nicht klar geweſen iſt“. Und
als „geradezu ungeheuerlich“ bezeichnet er die dem
Geſetz gegebene rückwirkende Kraft auf 40 Jahre,
welchen Vorſchlag er dann eingehend kritiſiert, um mit
den Worten zu ſchließen: „Von unſerem konſer

vativen Standpunkt aus können wir einer ſolchen
Beſteuerung nicht zuſtimmen Was iſt nun eigent
lich konſervativ Herr Graf Weſtarp die Ablehnung
der Steu r oder ihre Annahme

(VergrößerungdesOberverwaltungs
gerichts 2) Wie den „Poſ. N. N. aus Berlin ge
ſchrieben wird, ſoll eine bedeutende Vergrößerung des
Oberverwaltungsgerichts von der Regierung vorge
ſchlagen werden. Dat Oberverwaltungsgericht könne
mit ſeinen bis jetzt beſtehenden vierzehn Senaten die
gewaltige Arbeitslaſt nicht mehr bewältigen; die Er
ſedigung einer Streitſache dauert darum außerordent
lich lange. Nun befürchte man noch, daß mit Ein
ſührung der Reichswertzuwachsſteuer die Zahl
der im Verwaltungsſtreitverfahren anhängigen Prozeſſe
ſich noch bedeutend vermehren werde.

(Die Landtags Erſatzwahl) in dem
Wärttembergiſchen Wahlkreiſe Heilbronn Amt
hat leider wie bekannt, nicht zu dem Siege des volks
parteilichen Kandidaten, Arbeiterſekretärs Fiſcher,
geführt, ſondern der Sozialdemokratie das Mandat
aufs neue verſchafft. Dabei iſt es aber doch inter
eſſant zu ſehen, daß wiederum der Bund der Land
wirte allein die Koſten der Zeche zu bezahlen hat,
während beide Linkspartelen an Stimmenzahl zu
nahmen. Die Bündler ſind von der zweiten an die
dritte Stelle hinuntergerückt, trotz der größten An
ſtrengungen ihres Führers des früheren Abgeordneten
Dr. Wolff. Die bündleriſchen Organiſationen ſind
faſt überall zuſammengebrochen und es iſt äußerſt
intereſſant aus dem Reſultat rein bäuerlicher Ge
meinden zu erſehen, daß hier kleinbäuerliche Wähler
direkt vom Bauernbund zur Sozialdemokratie über
gegangen ſind. Das iſt die Wirkung der „ſtaats
erhaltenden“ Politik der Herren Agrarier!

GVerpachtungen der Domänen.) Dem
Abgeordnetenhauſe iſt die Aberſicht über die Er
gebniſſe der anderweitigen Verpachtung der im Jahre
1910 pachtfrei gewordenen und der im Jahre 1911
pachtfrei werdenden Dvmänenvorwerke zugegangen.
Danach betrug der Flächeninhalt bei den neuen im
Jahre 1910 pachtfrei gewordenen Domänenvorwerken
12 251 Hektar gegen 12 216 Hektar in der letzten und
12 019 Hektar am Schluſſe der vorletzten Pacht
perlode. Von beſonderem Intereſſe iſt, daß der
Pachtzins wieder geſtiegen iſt. Der neue
Pachtzins beträgt gegen den etatsmäßigen insgeſamt
63 652 Mk. mehr, gegen den Pachtzins am Schluß
der vorletzten Periode ſogar 100 366 Mk. mehr. Nun
iſt ja der Flächeninhalt ein wenig geſtiegen, aber auch
im Durchſchnitt pro Hektar iſt der Pachtzins größer
geworden er beträgt bei den neuen Verpachtungen
48 9 Mk. pro Hektar gegen 439 Mk. der letzten und
40,90 Mk. am Schluſſe der vorletzten Pachtperiode.

Auch die Ergebniſſe der Verpachtung der im Jahre
1911 pachtfrei werdenden Domänenvorwerke zeigen
ein ähnliches Bild. Der Pachtpreis beträgt pro
Hektar 49 Mk. gegen 43 reſp. 41 8 Mk. Auch aus
dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß es der Landwirtſchaft
erfreulicherweiſe wieder beſſer geht.

Verkauf alter Kriegsſchiffe.) Es iſt
ein Ereignis wenn Deutſchland ein altes Linien
ſchiff ans Ausland verkauft. Bis jetzt war,
wie der „Köin. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, nur
im Jahre 1905 das in Toulon erbaute Linienſchiff
Friedrich Kael* in dieſer Weiſe abgeſtoßen worden.

Jm Vorjahre trat das Reich die Linienſchiffe „Kur
ſürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißenburg“ an die
Tärkei ab, und jetzt iſt die alte „Deutſchland“,
das von 1872 bis 1875 auf der Londoner Werft von
Samuda erbaute Flaggſchiff des Privzen Heinrich,
nach Holland verkauft worden. Alle übrigen Kriegs
ſchifftveteranen aus dem Jahrzehnt vor und nach der
Reichsgründung ſind noch im Beſitz der deutſchen
Marine nur der „Große Kurfürſt“ liegt ſeit 1874
auf dem Meeresgrunde.

Parlamentarisches,
Der Seniorenkonvent des Abgeord

netenhauſes beſchäftigte ſich am Sonnabend mit
der Anregung, den Beginn der Plenar-
ſitzungen in der Regel auf 1 Uhr feſtzuſetzen und
die Kommiſſionsberatungen wie im Reichstage am
Vormittag abzuhalten, damit den Abgeordneten der
Abend freibleibt. Nach längerer Beratung entſchied
ſich der Seniorenkonvent aber dahin, es bei der bis
herigen Ubung zu laſſen, alſo die Plenarſitzungen
nach wie vor in der Regel um 11 Uhr be
ginnen zu laſſen.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 12. Jan. (Schöffengericht.)

Der Schulknabe Paul E. in Merſeburg hatte gelegentiich
des November-Jahrmarktes hier von dem Stande des
Handelsmanns Feilenſchmidt aus Leipzig ein Damen
gürtelſchloß im Werte von 25 Pfg. geſtohlen, weshalb er
mit einem Verweiſe beſtraft wurde. Der Schüler Kurt J.
hier hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil
er am Bußtage auf dem hieſigen Mark e und Entenplane
groben Unfug verübt haben ſollte, gegen die er gerichtliche
Entſcheidung beantragt hatte. Das Gericht erkannte auf
Freiſprechung. Der Landwirt Otto K. in Dörſtewitz
war angeklagt, im November 1910 eine dem Gutsbeſitzer
Pflock in Corbetha gehörige Pflugkette im Werte von 8 Mk.
geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte jedoch zu einer
überführung nicht gelangen, weshalb Freiſprechung
erfolgte. Der Reſtaurateur Hermann P. und deſſen
Ehefrau hatten in einem hiefigen Lokal, in dem ſie als
Stellvertreter des Wirts ſungieren, an die Gäſte Wein ver
abfolgt, trotzdem ihnen bekannt war, daß der Ausſchank von
Wein in dieſem Lokal nicht erlaubt iſt Der Eßemann
wurde wegen Gewerbevergehens mit 50 Mk. ev. 10 Tagen,
die Ehefrau wegen Beihilfe zu 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft
verurteilt. Die Witwe Minna Sch. von hier hatte im
November 1910 unter Angabe unwahrer Angaben von dem
Bäckermeiſter Nürnberger hier für ungefähr 1 Mk Waren
geholt, die ſie erſt nach erſtatteter Anzeige bezahlte. Wegen
Betrugs erhielt ſie eine Strafe von 1 Woche Gefängnis
Der Kaufmann Paul G. hierſelbſt war wegen Betrugs
verſuchs angeklagt, weil er die ihm übertragenen Be
ſtellungen an Koks wohl voll in Rechnung geſtellt, die
Lieferungen aber nicht voll ausgeführt haben ſollte. Das
Gericht gelangte aber zur Freiſprechung. Der Landwirt
Hermann B. in Blöſien hatte eine polizeiliche Strafver
fügung über 2 Mk. ev. 1 Tag Haft erhalten, wegen über
tretung des S 46 der Baupoltzeiordnung für das platte
Land, gegen die er gerichtliche Entſcheidung beantragte.
Das Gericht beſtätigte aber die feſtgeſetzte Polizeiſtrafe.
Der Brauer Albert H. aus Merſeburg hatte am 11. Sept.
1910 einem Sonntage in Frankleben ohne polizeiliche
Erlaubnis auf öffentlichen Wegen Druckſchrif en verkauft
weshalb er mit 20 Mk. ev. 4 Tagen Haft beſtraft wurde,
Die übrigen, wegen der gleichen Ubertretung Mitange
klagten, wurden freigeſprochen.

Wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang verurteilte das Schwurgericht Stargard den
22jährigen Dienſtknecht Guſtav Qua de aus Banſin zu
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt. Der 17jährige Arbeiter Hermann Mohrke aus
Banſin erhielt drei Jahre Gefängnis. Beide haben am
23 Oktober vorigen Jahres in Baufin den Steinſetzer Her
mann Krüger gemeinſchaftlich in veſtialiſcher Weiſe mit
Knütteln und Forken gemißhandelt. Sie ließen ihn dann
auf der Straße liegen, wo er erſt am nächſten Morgen tot
aufgefunden wurde.

S Schwere Beſtrafung eines Eiſenbahn
frevlers. Mit Rückſicht auf die vielfachen Attentate auf
Eiſenbahnzüge, die beſonders häufig im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet vorkommen, verurteilte die Düſſel
dorfer Strafkammer den Eiſenbahnangeſtellten Erven,
der bei dem Städtchen Langenfeld auf einen Perſonenzug
mit Steinen geworfen und dabei einen Reiſenden verletzt
hatte, zu einem Jahre Gefängnis bei ſofortiger
Verhaftung

Vermischtes.
(Berichtigung) Die Altonger Margarine Werke

Mohr K Co G. m. b. H, ſchreiben uns: Jn Jhrer Nr. vom
265. Dezember bringen Sie die Mitteilung, daß die amtliche
Unterſuchung unſerer Marken „Backa“, „Luiſa* und
Friſcher Mohr“ ergeben habe, daß darin ein Pflanzengift
Kardamon enthalten ſei. Dieſe Mitteilung iſt unwahr.
Die amtliche Mitteilung der Hamburger Polizeibehörde
über die Unterſuchung unſerer Margarine iſt erſt am
31. Dezember veröffentlicht worden und heißt es darin, daß
ſowohl anorganiſche Gifte als auch alkaloide GSlycoſide
und andere Pflanzengiſte wicht ermittelt werden konnten.
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Knzeigen für Merſeburg.

Kirchen u, Familienngchrichten.
Hom. Beerdigt: Willy Richard, S

des Grubenarb ters Mühlbach.
Donerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat. Diakonus S

Wuttke eStadt. Getraut: der Kaufmann W
K. Weizel mit Frau A. M A geb Leiſering:.
der Arbeiter A. Günther mit Frau M. S
geb. Giatzel; der Schleifer K. W Hoffinann
mit Frau P E geb. Müller. Beerdigt
Fräulein Haupt; Fräulein Brand; die
Ehefrau des Arb. Glüheiſen; die T des
Drehers Seifert; der Kaufmann Möllnitz

Mittwoch abend 82/4 Uhr Bibelbeſbrech
Kuunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther. h

Neumarkt Beerdigt: die Jungfrau
Jda Roſt; der Arbeiter Otto Grumbach
der Arbeiter Karl Magdeburger.

Altenburg. Getauft: Elſe, T. des
Kaufmanns Kulicke; Heinrich Wilhelm
Adoif, S d Kutſchers Friedrich

Donnerstag den 19. Januar, nachmttags
4 Uhr, Miſſtonsnähen.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
G

Sonnabend mittag 12 Uhr
erlöſte Gott von ſeinem langen
mit großer Geduld ertragenen Leiden
meinen lieben guten Mann, unſeren
treuſorgenden Vater, den Schuhmacher

Hermann Petrich
im eben vollendeten 48 Lebens jahre.

Jm tiefſten Schmerz
die trauorndo Witwe

E. Dietrich geb. Schuberth

und Kinder.
Merſeburg, den 16. Jan. 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 18. Januar nach nittags 4 Uhr
»on der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt

Sonnabend abend folgte nach
kurzem ſchweren Leiden unſere innigſt
geliebte Schweſter

Bertha Magdeburg
ihrem teuren Vater ins beſſere
Jenſeits.

Merſeburg, den 16. Januar 1911.

Gesehw. Magdeburg

Statt besonderer Anzeige!
Sonnabend abend 72/, Uhr entschlief sanft an Altersschwäche

unsere unvergessliche, herzensgute Mutter, Grossmutter und UVr-
grossmutter, Frau verw.

mn6Brnestine Thie
geb. Fritasche

im 85. Lebensjahre
Merseburg, den 16. Januar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen

Minna Thieme.
Emilie Zeiger geb. Thieme.
Pauline Blanke geb. Thieme.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Weissenfelser Str. 24, aus statt.

Größter Teehandel
vielfacher Hoſlieferant.

In allen Preislagen fiets friſch
in allen einſchlägigen Geſchäſten

erhältlich.

Kaiſerbüſte
billig zu verkau en Lindenſtraße 10.

Abonnements auſ ſamtliche

Zeitschriftem
verden entgegengenommen.

E. Bernet, Buchhandlung.

(askenbälle.

Bockbierfeste
Billige Bezugsquelle in

Kopfbedeckungen und
Dekorations- Artikeln

für Vereine und Gaſtwirte.

Kurt Karius, Brühl 4.

Freiwill. Finerwehr.
1 (Turner) Komp.
Zur Teilnahme an der Be

erdigung unſeres Kameraden
Hermann Dietrich

werden die Mitglieder gebeten,
am Mittwoch den 18 Januar
1911, pünktlich “44 Uhr, am

Friedhofe anzutreten.
Der Brandmeister.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Sonnabend abend 10 Uhr entschlief nach Kurzem schweren

Leiden unsere innigstgeliebte Tochter

frau Gertrud Fahr
geb. Herzog

im 30. Lebensſahbre, tiefbetrauert von ihrem Gatten, 3 Kleinen
Söhnen, den Eltern und Geschwistern.

Merseburg, den 16. Januar 1911.
Hugo Herzog Rechnungsrat.

Die Beerdigung fndet Mittwoch in Wittenberg statt.

Donnerstag den 19. Januar, abends 8/, Uhr,
im „Tivoli“,

Oeffentl. Vortrag
nur für Herren

über das Thema: Jugend- und Männersünden
Beoedner: Herr Sebriftsteller V. Siegert, Berlin.

Eintritt fär Nichtmitglieder 30 Pfg. Die Mitglieder bitten
wir die Mitgliedskarten vorzuzeigenes ſtädtiſchenDer Vorstand

Nachruf.
Transport junger

Von Mittwoch den 18. d. M. steht ein
sehwerer, Rochk- Cewerhe-Verein.

tragender und frischmelkender 44
o e h i r Mühe mit Kalbern Dienstag den 17. Jannar 1911
in lieber S d Brud j 53 abends 8* re e r hin Auge VOtto Grumbaech Rezitations- Abendim Alter von 21 Jahren. Wir ver F. Sehiller, Je 266.* e

lieren in ihm einen lieben Ange von Frl. Solma Micklleh aus Dresden.hörigen und rufen ihm ein lehtes 909 J Alle Mitglieder und ihre DamenRuhe ſanft! nach. e e F ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Gustav Grumbach sen. nebst Söhne 2;,;„7;5;„; Ober Klienburg 22 Ev. Männer- U.

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem

ist sofort zu vermieten oder zu verpaehten, Näheres bei Herrn Karl
Kunmdt, Friedrichstrasse 11.

bisher durch einen Kollegen und bitte dieselben höflichst, die noch restierenden
Zahlungen an denselben abzuführen

JZünglingsverein.
Sonntag den 22 Jannar

abends s Uhr
Meine Werten Kunden erhalten von heute, den 16. Januar, ab die Waren wie

Richard Jetschke, Bäckermeister.
Wege unſeren beſten Dank.

Merſeburg, den 16 Januar 1911.

Geschw. Magdeburg.
vert

Der Land wirt Willy Walter in Spergau,

in der „Reichskrone“
kamlllen- Abend.

Aufführung: „Kaiſer Heinrichs Weih
nacht“, von Paſtor Klapproth

Eintrittskarten a 25 Pfg. bei Herrn

Wohnungen e gemieten und 1. Apri
u beziehen (Preis von 200--280 Mk.)

Halleſche Straße 81
Aufgebot.

reten durch den Juſtizrat Baege in

De Fr. g V verrich Co, Merſe
burger Maſchinenfabrik und E ſengießerei
hierſelbſt, beabſichtigt in ihrem Fabrik
grundſtück Friedrichſtr. 8 die Gießofenbühne
zu verändern und einen neuen Schmez
ofen aufzuſtellen. Dies Vorhaben wird
gemäß S 16, 17 und 25 der Reichs Gewerbe
Ordnung zur öffentlichen Kenntnis gebracht
mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen
gegen die Anlage binnen 14 Tagen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in 2
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen
Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dieſem Verfabren nicht mehr
vorgebracht werden. Die Beſchreibungen,
Zeichnungen und Pläne liegen während der
Dienſtſtunden im Steuerbüreau, Rathaus,
Zimmer Nr. 29 zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
ufDienstag den 31. Jan. 1911

vormittags 11 Uhr
im unteren Rathausſaale anberaumt.

Der Unternehmer der Anlage ſowie die
etwa W derſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung geladen, daß
im Fall ihres Ausblebens gleichwohl mit
der Erörterung der Einwendungen vor
gegangen wird.

Merſeburg, den 14. Januar 1911.Der mit Näheres beim

Merſeburg, hat das Aufgebot des angeblich
zerloren gegangenen Sparkaſſenbuches der
ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg Nr. 72968
über 60 Mk., ausgeſtellt für die minder

Wohnungen
zu 450 Mk. und 520 Mk. per 1. April zu
zermieten Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11

Päſold, Mühlſtr., und Herrn Sölter, Gott
hardtſtraße 13.

Der Vorſtand. Werther. P.
jährige Gertrud Walter in Spergau, bean
tragt. Der Jnhaber der Urkunde wird auf
gefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 28. April 191l, haus

Zwei Wohnnngen,
Elobigkauer Str. 80, zu 300 u. 320 Mk
ſofort zu vermieten. Näheres im Hinter

Empfehle
prima Rindfleisch, Schweinefleisch,

Schmeer und Foettes.
Dienstag frische haussehl. Wurst.

mittags 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an
beraumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Keaftlosecklärung der Ur

Laden mit Wohnung
Gotthardter 27 zu vermieten und 1. April
zu beziehen. e 3-—65 Uhr erbeten

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Goldne Knugel.
MittwochSeh önberger

kunde erfolgen wird
Merſeburg, den 9 Januar 1911.

zu vermieten

Eine anständige Schlafstelle S Schlachtefeſt.
Kleiſküraßze 1 I, r.Königliches Amtsgericht

in neunervauten Hauſe,ohnung beſtehend aus 3 Stuben
2 Kaemern, Küche und Zubehör, zu ver
mieten Zu erfragen Noßmarkt 17.

eiße Mauer 10, 1. Ctage

Das herrſchaftl. Wohnhaus Poſfſtr.

hier iſt durch mich zu verkaufen.
Merſeburg, im Januar 1911

O Bauer, Büro Vorſteher

S Fchlachſefest.
C. Steger, ger

lervende zur Damenschneidere

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Eine Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben,

Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt zu
eermieten and 1. April d. J zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped d.Wohn en
per 1 April zu vermteten und zu beziehen

Ortsrichter.

verkaufen.

e
Werkstatt- Einrichtung

inkl Maſchinen für Maß Schuhmacherei iſt
im ganzen oder einzeln ganz billig zu

geſucht Vorwerk 4
Wegen Erkrankung erfahrenes
Rädchen zur Aushilfe geſucht.

Frau Landesbanrat Ruvrecht. Wälzerſtr. 16.

kfeſſennaueriehrſſng
ſucht zu Oſtern unter zünſtigen Bedingungen

F. A Sehmidt, Feilenhauerei.
Bxner Roßmarkt.



Der dies skrige gresse es

dauert in allen Kbteillungen vis 20. d. M. fort.

Kusnahme- Rabatt
auf alle dem Kusverkesuf nient unterwerfenen Waren

während dar 9auer das Kusverkaufs
bildet gleichzeitig eine

äumungs-Kusverkauf

ausserordentlteh günstige Kaufgelegenkeit

Während der letzten Woche des Ausverkaufes sind atte dis Bestände, welche unbedingt geräumt werden müsssn,

v noch weiter im Preise herabgesetzt.

Alio Bobhouiſe, Merseburu, enlennlun J4.

ab Lent?
Ganz vorzüglich

wirken R. Walthers Fiehtennadel-

hruskhonhons

Husten u. ſeiserkeit

g 15, 30 und 50 Pfs. bei:
nlins Trommer, Unter Altenburg 18

Welzel, Domplatz 2,
attl Heſſe. Neumarkt 20,
aunl Göhlſch, Neumarkt 389,
ichard Selmax, Burgſtr. 22,
arl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

Speiſe-Kartoſfeln
wrima Magnum boanum) empfiehlt preis-
wert Rich. Schumann, Lauchſtedter Str. 21.

Pferde zum Sehſachten
kauft j derzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurmn,Glauchaeritr 79 Telt fſos 518

Jch regpartete

VUhrem,
mache feine

Metallarbeiten
und graviere.

V. Hellwig, Unmachermeisfer Graveun,

Ausbessern und Aufhügeln
ſowie jede neue Arbeit in Herren

Garderobe
wird ſauber und billig ausgeführt.
Mrauu verw. Lehmnnanmn,

A. Glrümer, Schneider,
Hlarhe 1

Klavter ſtimmen
führt aus R- Meckert, Ob. Buraſtr 11

Zur Acalago

kommen

9*9999999 99 eEin
Versueh überzeugt.Vom Arbeiter

vom Handwerker, vom kleinen Beamten, 53

99999

vom Kaafwann, überbaupt von jedem der
auf zein Aeusseres hält, wird für billiges
Geld wirklich gutsitzende, tadellose Gar
derobe gesucht

Im Kaufhaus für Monats-Garderoben,
Leipzigerstrasse I1, erhalten Sie diese
und können darin leicht

zum Millionär
werden. Wir verkaufen von feinsten Herr-
schaften vur wenig getragene, in den ersten
Werkstätten Deutschlands und des Aus-
landes teils auf Seide gearbeitet, in Stoff
und Haltbarkeit unübertroffene

Anrüge Serie I Serie II Serie III
M. S Du 20 Merie erie Serie IIIPaletots S I N. I N. te.

Abt. 2: Elegante Reuo chike Garderoben

Kaufhaus für Honats-Garderoben.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse II, gegenüber derDir iehskirene.

Nur mm Laden
2 gr. Schaufenster.

m h 2König ſiches lehrerseminar ſſerseburg.
n den 18. Januar 1911, abends 7 Uhr

im Tivoliſaale:
Plinthe Pupsffpernffehlnrunmng.

Erinnernngsfeier der Wiederanfrichtnug des Deutſchen Reiches
am 18 Januar 1871.

1. Platz 1,50 Mk. 2. Platz 1.00 Mk Schülerkarten 0,50 Mk,
vorber in der Styollhero ſchen Buch d g. und gbends an der Saſſe.

2 e ehe

Text 0,10 M

Nur einmal imn Jahre?

Beginn Freitag den 13. Januar er,

Louisiana- Tuch gte. Gardinen, Stores, Tischdeeken, Roulsauxstoffe.

e 2u enorm billigen Preisen.
C. Weddy-Poenieke, Merseburg, Meine

Sgchittschne
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

Flerhten
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hläge aber etoffene Füße
Fenger, ee e n e S a
wer bisher vergeblich hoffte
gaaait z werden, mache noch eines Von

wät der bestens bewährten

Rino-SalbeSe c. Bestandteil. c 1
n. Pa. Schubert

Dr. Bergmanns
Nerven Tropfen

„Bonaol“, echt n bewährt beiKopfſchmerz, Aufregung, Schlafloſigkeit.
a 1,00 Mk. Kaiſer Zrogerie, Roßmarkt 5.

Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Diskret.
a 50 Pf. Nur bei W Kieslich, Adl -Drog.

menDamen
mit Languette u. geſtickter Paſſe, Stck. 1,765.

z h L e io, I.
Invontaf- Aagverßauf.

G Leinen- u. Baum wollwarem:
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inletts, Damaste, Bezöge, Laken, Hemden, Naehtjacken, Beinkleider,

Reste von Kleiderstottfen, Rlusenstoffen, Sehürzen, Baumwoll- ung Leinenstoffen

Bern e Veilage.



zu den bevorſtehenden Reihetagswahlen

2 Reichstagskandidaturen der Fort
ſchrittlichen Volkspartei. Jn Magdeburg
iſt von der Generalverſammlung des Wahlvereins der
Fortſchrittlichen Volk?partei der bisherige Reicht
tagsabg. Kobelt wieder als Reichstagskandidat auf
geſtellt worden. Die vereinigten Liberalen Münch
bergs haben einſtimmig beſchloſſen, den bisherigen
fortſchritilichen Reichstagsabg. Dr. Erwin Goller
Mänchberg wieder als Kandidaten aller liberalen
Richtungen für den Reichstag aufzuſtellen.

Jm Wahlkreis des Reichstags
präſidenten Grafen Schwerin Löwitz treten,
wie die „Korr. des deutſchen Bauernbundes“ mitteilt
die Nationalliberalen, „denen der Graf in
ſeiner jüngſten Anklamer Rede einen böſen Vers ins
Album ſchrieb“, dies mals mit einem eigenen Kandidaten
auf. Die Korreſpondenz ſchreibt: „Ein großer Teil
der früher konſervativen Bauern wünſcht das, weil
ihm die angebliche konſervative Sorge für ſeine Seß
haftigkeit durch Reich und Kreisumſatzſteuer, die der
bäuerliche Nachwuchs, der ſich ankaufende und an
ſiedelnde Teil der Bauernſchaft aufbringen muß,
nachgerade zu koſtſpielig wird, weil er überhaupt im
Kampf um die G bſchaftsſteuer den rückſichtsloſen

Egoismus des Großagrariertums erkannt
hat. Es iſt den Nationalliberalen gelungen, in der
Perſon des kreis eingeſeſſenen Hofbeſitzers Rud.
Kurth Daberkow einen geeigneten Kandidaten zu
finden. Zurze t iſt Kurth Amtsvorſteher, Mitglied
des Kreistages und der Kreisſynode. Gelangt er in
die Stichwahl, dann iſt ſein Sieg gewiß.“

arlamentarisches.
Dent cher Reichstag. (Sitzung vom 14 Jan Der

Reichstag führte am Sonnabend die zweite Leſung
der Novelle zum Strafgeſetzbuch zu Ende
Längere Auseinanderſetzungen knüpften ſich an den neu
eingeführten Begriff des Notdiebſtahls, der auch mit
Geldſtrafe bis zu 800 Mk. oder mit Gefängnis bis zu
höchſtens drei Monaten beſtraft und Antragsdelikt werden
ſoll. Weiter wird der Mundraubparagraph, der
ſich bisher nur auf Nehrungs und Genußmittel bezog, auf
Gegenſtände des hauswirtſchaftlichen Gebrauchs ausge
dehnt. Die Sozialdemokraten und das Zentrum traten
dafür ein, daß auch das Norbetteln in die Novelle auf
genommen und ſtraflos bleiben ſoll. Staatsſekretär
Dr. Lis co und ſeine Räte ſowie die Abgg. Dr. Müller
Meiningen, Dr. Heinze, De. Wagner und Varen
horſt wandten ſich dagegen, indem ſie auf die ungeheuer
lichen Konſequenzen verwieſen und es ablehnten, die
Regelung einer ſo tief einſchneidenden Froge in einem
Notgeſetz vorzunehmen. Mit der Zufall mehrheit der
gerade ſtark vert etenen äußerſten Linken, des Zentrums
und der Polen wurde jedoch die Strafloſigkeit wegen
Bettels aus unverſchuldeter Not in die Novelle aufge
nommen. Bei dem Erpreſſungsparagraphen, der gegen
über dem bisherigen Paragraphen zum Ausdruck bringt,
daß zum Tatbeſtand der Erpreſſung jede Beſchädigung des
Vermögens eines anderen gehört, beantragen die Sozial

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(Nachdruck verboten.)

„Von allen den Mädchen ſo blink und ſo blank
G. fällt mir am beſten die Lore.
Von allen den Winkeln und Gäßchen der Stadt
Gefällt mir's im Winkel am Tore

Friſch und keck ſchwangen ſich die Töne des Liedes auf
den Flügeln des Morgenwindes emzor zu den hohen
Baumkronen, die in leiſem Rauſchen ihre Wipfel über die
Oberförſterei Schwarzbach und dem fröhlichen Sänger,
Hans von Schterſtedt, neigten. Haus er war Forſt
referendar und als ſolcher in der Oserförſterei beſchäftigt

ſchien ſelbſt ſeine helle Freude an dem Geſang zu haben.
Frohſinn und Übermut lerchteten aus den blitzenden
braunen Augen. Großes Selbſtvertrauen, ja, auch ein
ſtarker Zug perſönlicher Eitelkeit ſpiegelte ſich in ſeiner
ganzen Erſcheinung wieder, namentlich jetzt, als er, den
Garten der Oberſörſterei durchſchreitend, auf die Landſtr aße
hinaustrat und ſich nun einer geräumigen Villa gegenüber
befand, in deren Garten ein ſchönes Menſchenkind ſcheinbar
ganz vertieft in die Betrachtung des reichen Roſenflors
umherwandelte.

Erſt der fröhliche Gruß des jurgen Manves ließ das
junge Mädchen aufſehen, und in ſtummer Erwiderur g
neigte ſich das reizende Köpfchen, dann blicke Eleonore von
Roeder heimlich dem jungen Manne nach. der, die Straße
kreuzend, in den Tiefen des Waldes verſchwand. Sinnend
ſchritt ſie der Villa zu und ging über die Veranda empor
ins Jenere des Hauſes. Die Frühſtücks ſtur de nahte und
mit ihr das Erſcheinen des Onkels und Pflegevaters, Oberſt
von Roeder, welchem kie Viha gehörte. Er liebte es nicht,
zu warten, und Lore zu dieſer traulichen Kürzung hatte
fich der ſtolze Name des jungen Mädchens bequemen
müſſen lag es ob, dem alten Herrn den Kaffee zu bereiten.

Das kurze, vielſagende Jmermezzo, welches ſich nun
ſchon ſeit mehreren Tagen in der Morgenſtunde abſpielte,
hatte heute einen Zeugen gehabt. Nicht der Oberſt, denn
deſſen Schlafzimn er lag nach hinten, dem Walde zu, und
das wußte der junge Mann ganz genau, ſenſt hätte er
wohl ſeine Huldigung nicht ſo laut und offenkundig darge
bracht. Aber im Erdgeſchoß, deſſen Fenſter von wilden
Roſen, Glyzinien und Waldreben gauz behangen waren,
ſpähten ein paar freundliche Augen überraſcht hinaus. Ein
Frauenkopf bog ſich vor, um ſich nur nichts entgehen zu

Correſpondent.
dung des Erpreſſungsparagn aphen im gewerblichen Lohn
kampf in jedem Falle ausgeſchloſſen ſein ſoll. Der
Zentrumsabg. Gröber äußerte Befürchturgen über die in
der Novelle erfolgte Ausdehnung des Begriffs „Erpreſſung“
und verlangte eine genaue Prüfung dieſer Materie bei
Gelegenheit der allgemeieen Reviſion des Strafgeſetzbuches.
Vom Regierungstiſch wurde das zugeſagt und nach Ab
lehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages die neue
Faſſung beſchloſſen. Ohne Erörterung fand Annahme
die von der Novelle eingeführte Zuläſſigkeit der Zurück
nahme des Strafantrages bei Hausfriedensbruch. Zum
Schluß begründete der ſozialdemokratiſche Abg. Stadt
hagen eine lange Reihe von Anträgen auf Beſeitigung
aller polizeilichen Plakatverbote, der landesgeſetzlichen
Vorſchriften gegen den Kortraktbruch und die Koalition
der ländlichen Arbeiter und des Gefindes, ſowie die Auf
hebung des Züchtigungsrechtes gegenüber dem Geſinde.
Auch verlangte er die Abſchaffung der vor 1900 erlaſſenen
Polizeivorordnungen. Jn mancher Beziehung decen ſich
dieſe Wünſche mit Forderungen, die von der Fortſchritt
lichen Volkspartei wiederholt erhoben worden ſind, jedoch
kann man dieſe weitſchichtige Materie nicht im Rahmen
eines Notgeſetzes ſo nebenbei mit erledigen, wie Dr.
Müller-Meiningen hervorhßob. Die ſozialdemokra
tiſchen Anträge wurden dann abgelehnt. Am Montag
ſteht die zweite Leſung der Reichswertzuwachsſteuner
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus hielt Sonnabend zwei Sitzungen ab.
Bei der Wahl des Präſidiums erhob, wohl in Er
innerung an den unter dem Präſidium v. Kröchers einge
führten Haus knechtsparagraphen, der SozialdemokratHirſch
Widerſpruch dagegen, daß die Wahl durch Zuruf erfolge.
Es mußte alſo die Wahl durch Stimmzettel vor
genommen werden, und dabet ſtellte ſich zur allgemeinen
Überraſchung heraus, daß neun Abgeordnete zurBeſchluß
fähigkeit ſehlten. Die Sitzung mußte daher geſchloſſen
werden, und in der neuen Sitzung, die eine Viertelſtunde
ſpäter begann, wurde ſofort in die Statsdebatte
eingetreten. Jaſt alle Redner begannen mit einer

Würdigung des ftüherenFinanzminiſters v Rheinbaben,
dem der Konſervative v Pappenheim warmes Lob
ſpendete. Er hielt im allgemeinen eine reine Finanzrede,
aus der aber eine hefttge Aswehr der bekannten Ent
hüllungen über die Selbſteinſchätzung der Großgrundbeſitzer
zur Steuerveranlagung herausſtach Bei der Beſprechung
des Etats des Jnnern, ſprach der konſervative Redner auch
der Polizei ſein Lob aus. Dies war nicht der einzige
Nachklang des Moabiter Prozeſſes in der Etatsdebatte.
Der wächſte Redner Graf Praſchma vom Zentrum
forderte, daß in der Straforozeßreform Beſtimmungen
getroffen werden, die eine ungebührliche Ausdehnung der
Prozeſſe verhindern ſoller. ſeſer Redner, der auch die
Hoffnung hegt. daß die Reichstags wahlen die Fortführung
der jetzigen Wirtſchaſtspolitik ſanktionieren werden, be
mängelte, daß die wichtigſten Unterrichtsgegenſtände der
Volksſchule, vor allem der Religionsunterricht, durch
Zeichnen, Turnen und Geſang zu ſehr beeinträchtigt werden.
Er ſchloß in Anknüpfung an die von der Regierung geplante
Aktion zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend mit
einen Aufruf, das religiöſe Empfinden der Jugend zu
ſtärken, und forderte ſchließlich Vereinigung aller Kräfte
gegen die revolutionären Beſtrebungen. Der national
liberale Führer Dr. Friedberg ſchränkte ſeire Aner
kennung für Herrn v Rheinbaben auf das angenthme
Weſen des früheren Finanzminiſters ein. Ge lehnte alle
etwa geplanten Stenererhöhungen ab und beſchäftigte ſich

An leiheweſenmit dem des preußiſchen Stagtes.

ältliche Frau ſelbſt über den kleinen Hof eilen und in der
Türe des Stallgebäudes verſchwinden, das etwas ſeitlich
gelegen, den Beſitz nach demWalde zu abſchloß. Sie fand,
wie ſie vermutete, den Kutſcher Stegfrid in ſeinem Reiche
ſchon tätig und platzte gleich mit ihrer Neuigkeit los.

„Eben ging der junge Schierſtedt hier vorbei
„Weil er nicht vorbeifliegen kann, ſo muß er, dünkt

mich, gehen, Frau Hummel.“
„Ach was, wenn er ging, wie andere Leute, Siegfrid.

Aber wie der unſer Fräulein anſingt und anguckt.
„Warnm ſollte er nicht, ich ſehe ſie auch lieber an, als

zum Beiſpiel. e
„Mich altes Weib, wollt Jhr wohl ſagen, Siegfrid.

Aber das kann ich Euch ſagen, in meiner Jugend.
„Da wart Jhr der reine Engel. Jch will es glauben,

Frau Hummel, wenn Jhr jetzt auch anders ausſchaut.“
„Na, der Schönſte ſeit Jhr juſt auch nicht Stegfrid, und

von den Beinen wollen wir nicht gerade reden
„Das muß ſo ſein, das verſteht Jhr nicht. Das krumme

Beinwerk paßt ſich für den alten Kavallerißen. Doch nun
kommt, der Kaffee iſt lang fertig

Jn beſter Eintracht gingen die beiden Alten, die als
Vertrauensperſon n ſeit langen Jahren dem Hausſtand des
Oberſten vorſtanden, den unteren Räumen der Villa zu,
und Frau Hummel erzählte, als ſie behaglich beim Keffee
faßen, ihre Beobachtungen und ſchloß mit den Worten
„Das wäre der erſte, der Feuer gefangen hat, und wird nicht
der letzte bleiben.“

„Aber Frätzlein Lore iſt doch eben gus der Penſion
zurück, knapp zehn Tage ſind es,“ wagte Siegfrid zu ſagen

„Das macht nichts. Wo etwas Hübſch s iß, das haben
die Mannsleute gleich weg. War bei mir früher auch nicht
anders und was mein Seliger war.

„Hm, hm!“ räugperte ſich der Alte.
„So, das glauht Jhr wieder nicht Na, ihr werdet wohl

nicht die Auswahl gehabt haben“, zürnte Frau Hummel.
„An allen Fingern hingen ſie, Frau Hummel an allen

Fingern. Aber ich wollte keine. Mag mitFrauenzimmern
nichts zu tun haben. Könnte jetzt noch jede kriegen, jede.
Zum Beiſpiel die Rike da drüben“, der Kutſcher blinzelte
durch das Fenſter nach der Oberförſterei hinüber, wo in der
oberen Etage eine belle Frauengeſtalt ſichtbar wurde.

„Was, die Rike das jange Ding
„Na, die Jugend läßt ſich halten, die hat die ſünfund

zwanzig ſchos paſſiert.“
„Dem lockeren Vogel könnte es paſſen, Frau Siegfried

zu werden. Da meine ich doch, Jhr könnt' noch ganz andere

Dr. Friedberg wies mit Nachdruck darauf hin, daß die
Wahlvorlage nicht mehr verſchwinden werde und
beſchäftigte ſich kritiſch mit der Amtsführung der Land
räte und dem Parteiregime, wie es insbeſondere der
Greifswalder Prozeß wieder enthüllt hat. Auch
dieſer Redner ließ Moabit wicht unerwähnt, er trat ferner
für die Verwaltungsreform ein, Kreifte die Polenpolitie
und wurde dem Zentrum mit ſeiner Beſprechung des
Moderniſteneides recht unangenehm. Hierauf hielt der
nene Miniſter des Jnnern Herr v. Dallwitz ſeine
Jungfernrede, die rhetoriſch keinen guten Eindruck machte,
aber am Anfang eine faſt ungewohnt ſcharfe Verurteilung
der Behörden brachte, die an dem Skandal der achtmonat
lichen Haft der galiziſchen Dienſtmagd in Mecklenburg
mitſchuldig waren. Der Miniſter erklärte ſich entſchieden
für volle Unparteilichkeit und gegen alle Schikanen der
politiſchen Beamten, führt aber das allgemeine Klagen über
Verwaltungsmißbräuche doch nur auf übergroße Empfind
lichkeit der Betroffenen zurück. Seine Ausführungen zur
Wahlrechtsfrage kamen über bloße Redensarten nicht
hinaus. Eiſenbahnminiſter von Breitenbach folgte
mit den von den Abg. v. Pappenheim und Dr. Friedberg
gewünſchten Erklärungen über das Verhältnis der Staats
bahnverwaltung zu ihren Arbeitern. Er hält einen Eiſen
bahnerſtreik in Deutſchland für unmöglich, teils
weil die das Streikrecht gewährende Gewerbeordnung auf
die Eiſenbahner keine Anwendung findet, teils weil dieſe
Arbeiter immer mehr das gerichte Entgegenkommen der
Verwaltung zu würdigen wüßten und ſich in nicht
ſozialiſtiſchen Verbänden organifieren. Unverblümte
Reaktion war die Rede des Kultusminiſter v. Trott zu
Solz, der es fertigbrachte, den Gewiſſensterrorismus der
Kirche gegen ihre Geiſtlichen und Profeſſoren als das Heil
des modernen Staates auszugeben. Schöne Ausfichten!
rief da ein Abgeordneter der Linken. Am Montag geht
die Etatsberatung weiter. Für die Fortſchrittliche Volks
partei wird Abg. Dr. Wiemer ſprechen.

Die litauiſche Sprache. Zwei Anträge
die im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden ſind,
beſchäftigen ſich mit dem Gebrauch der litauiſchen
Sprache in öffentlicher Verſammlung. Ein Antrag
des Abg. Schwabach, unterſtützt von der national
liberalen Partei, erſucht die Regierung um eine Vor
lage, durch die der unbeſchränkte Gebrauch der
litauiſchen, maſuriſchen und wendiſchen
Sprache in öffentlichen Verſammlungen in Gemäßheit
des S 12 des Reichevereinsgeſetzes landesgeſetzlich ge
währleiſtet wird. Der Antrag bezieht ſich hauptſäch
lich auf Abſ. 3 dieſes Paragraphen, wonach die Zu
läſſigkeit weiterer Ausnahmen von der obligatoriſchen
Anwendung der deutſchen Sprache die Landes
geſetzgebung regelt. Ferner hat der Abg
Dr. Gaigalat einen Antrag eingebracht, der lediglich
den unbeſchränkten Gebrauch der litauiſchen
Sprache in öffentlichen Verſammlungen landesgeſetzlich
gewährleiſtet wiſſen will.

Provinz und Amgegenél
Halle, 16. Jan. Jn den Thaliagfeſtſälen er

öffneten der hieſige Nationalliberale Verein
und der Jungliberale Verein dieſer Tage eine

Schmunzelnd blickte Siegfrid ihr nach, murmelnd: „Was
ſie noch flink auf den Beinen iſt, aber auf den Leim kriecht
fie noch allemal.“ Schwerfällig ſchritt er zum Herd und
ſetzte ſorgſam den Kaffee warm man konnte nicht wiſſen,
wann ſie wieder kam. Bald nachher ſah man ihn eifrig im
Garten hantieren, ſtellte er doch Kutſcher, Gärtner und
Diener in einer Perſon vor,

Frau Hummel war indeſſen eilfertig die Treppe empor
geſtiegen, die von den Wirtſchaftsräumen zu den im Hoch
parterre liegenden Wohnräumen führte, ſie wollte unter
irgend einem Vorwand nach Fräulein Lore ſehen. Ein
heftiges Klingeln, welches durch das Haus ſchallte, ließ ſie
ihre Schritte beſchleunigen. Sie fand Oberſt von Roeder
ungeduldig in der Veranda auf und abgehen.

„Wo bleibt denn die Lore? Hat fich das Fräulein ver
ſchlafen rief er der Wirtſchafterin entgegen.

„Werde gleich nachſehen, Herr Oberſt“, beeilte fich Frau
r zu ſagen, aber das gnädige Fräulein war vorher
noch

Die Rede verſagte ihr plötzlich, denn es zog ein jähes
Leuchten über das ſchöne, vornehme Geſicht des alten Herrn,
während er mit jugendlicher Beweglichkeit an ihr vorüber
eilte der Tür zu, auf deren Schwelle Lore ſtand und mit
bezauberndem Lächeln ſagte: „Nicht, ſcheltemn, Onkelchen,
hier bin ich ja

Oberſt von Roeder drückte einen Kuß auf die weiße
Stirn, legte ſeinen Arm zärtlich um die ſchlanke Geſtalt
und führte ſie zum Frühſtückstiſch. Frau Hummel ging
hinaus, im Jlur aber blieb ſie plötzlich ſtehen, ſah ſtill vor
fich hin, ſchüttelte dann energiſch den Kopf: „Er wird doch
nicht. Sie blickte die feſtoerſchloſſene Tür an, als ob
ſie hindurchzuſehen vermöchte. nickte vor ſich hin und
ſagte: „Er wäre der erſte nicht.

Was ſie mit dieſen, im Ton düſterer Weisſagung ge
ſprochenen Worten ſagen wollte, blieb vorderhand ihr Ge
heimnis, denn auch gegen ihren Vertrauten den Kutſcher
Siegfrid, ließ ſie vorerſt nichts von ihren Gedanken ver
lauten, ſondern begab ſich in ihr unterirdiſches Reich und
hantirrte dort mit Töpfen und Schäſſeln herum, als ſollten
anſtatt der vier Hausbewohner noch ungezählte andere mit
den Erzeugniſſen ihrer Kocf kunſt verſorgt werden. Dabei
ließ ſie aber das Feuſter nicht aus den Augen, das den
ganzen Vorgarten und die Straße beherrſchte, doch außer
dem arbeitenden Siegfrid war niemand zu erblicken, auch
noch nach einer Stunde nicht. (Foriſetzung folgt



beſtimmt ſind, das politiſche Intereſſe der bürgerlichen
Bevölkerung zu wecken und ihre politiſchen Kenntniſſe
zu erweitern. Der Andrang zu der erſten Verſamm
lung war ſo ſtark, daß der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Beſonders zahlreich war die hieſige
Studentenſchaft vertreten auch der Lehrkörper unſerer
Univerſität hatte einige Vertreter entſandt. Profeſſor
Dr. Brod nitz ſprach in feſſelnder Weiſe über Staats
bürgerliche Erziehung“. An den Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion. Am 20. Januar ſpricht
Reichstagsabgeordneter Lic. Everling, Direktor
des Evangeliſchen Bundes, über das Zentrum. An
weiteren Abenden im Januar und Februar werden
durch bekannte Politiker die übrigen Parteien und ihre
Beſtrebungen beſprochen werden.

Naumburg, 16. Jan. In der Zelluloidfabrik
von Brunhuber u. Co. enſtand Sonnabend nachmittag
eine folgenſchwere Exploſion, bei der drei
zehn Perſonen zum Teil ſchwer verwundet
wurden. Eine Kiſte mit Zelluloidkämmen, die im
Bureau für den Seetransport fertig geſtellt werden
ſollte, explodierte beim Verlöten. Die Lölflamme ent
zündete dabei Gaſe, die ſich in der Kiſte gebildet hatten.
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß das Dach aus
dem Gebäude herausgeſchleudert wurde und eine Seiten
wand des Hauſes eingedrückt wurde. Die Wunden
der verbrannten Perſonen ſind ſehr ſchwer, doch hofft
man, ſämtliche Verwundete am Leben erhalten zu
können. Auf der Rodelbahn am Kadettenhauſe kam
eine Anzahl von Unglücksfällen vor, die teils
ſchwerer Natur ſind. Mehrere Fahrer trugen
Beinbrüche, Schädelbrüche, Kinnladenbruch uſw. davon
und befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

Magdeburg, 14. Jan. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung teilte Stadtrat Dr.
Luther auf Anfrage mit, daß Magdeburg auch ferner
hin energiſch ſeine Intereſſen bezüglich der Ver
unreinigung der Elbe mit Fabrikabwäſſern
auch der Regierung gegenüber vertreten werde. Es
gäbe jetzt Methoden, die Endlaugen anders zu be
ſeitigen als durch Ableiten in Ströme. Die Regie
rung müſſe im Intereſſe der Stromanlieger verlangen,
daß die Induſtrie dieſe Erfindungen auch anwende.
Weiter teilte Dr. Luther mit, daß ein Krankenhaus
beamter wegen Unterſchlagung von 2424,50
Mark verhaftet worden ſei. Die Holzauktionen in
der Oberförſterei Grünewalde bei Schönebeck ſollen
nach Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters auf
hören und zwar nicht bloß dort, ſondern überhaupt,
und durch freihändige Verkäufe erſetzt werden.
Die Kinobeſitzer wurden vom Magiſtrat ver
pflichtet, Billettſteuer zu entrichten, und zwar von
einem Billett von 5 bis 75 Pfg. 5 Pfg., von 75 bis
100 Pfg. 10 Pfg. Die Firmeninhaber beſchloſſen,
dementſprechend den Billettpreis zu erhöhen.

Gehren (Thür.), 16. Jan. Nach vorläufigen
Schätzungen hat die Rauhreifbildung in dem am
meiſten heimgeſuchten Neuſtädter Forſtrevier
gegen 2000 Feſtmeter Nadelholzbruch verurſacht.
Telegraphenbauarbeiter ſind ſeit zwei Wochen im
Störungsgebiet auf dem Rennſteig mit der Jnſtand
ſetzung der zuſammengebrochenen Linien beſchäftigt.

Weimar, 16. Jan. Ein Brauer der hieſigen
Feldſchlößchenbrauerei, der wegen rohen Benehmens
entlaſſen wurde, legte in der Nacht an drei
Stellen der Brauerei Feuer an. Das Feuer
konnte zwar ſchnell gelöſcht werden, aber es ſtellte ſich
bei der vorgenommenen Unterſuchung heraus, daß der
Rohling auch in den Kellereien übel gehauſt hatte: er
hatte eine ganze Reihe Fäſſer geöffnet und
das Bier laufen laſſen nicht weniger als 4000
Hektoliter Verluſt hat die Brauerei dadurch erlitten.

Gegen die lange ſpitze Hutnadel hat der
hieſige Gemeindevorſtand eine Verordnung erlaſſen,
in der die Frauen erſucht werden, die Spitzen der
Nadeln durch Sicherheitshülſen zu ſchützen.

Merſeburg und Umgebung.
16. Januar.

Neuer Roman. Mit dem Abdruck des
Romans Frau Lore“ von J. Jobſt haben wir
heute begonnen. Unſere Leſerinnen und Leſer machen
wir hierauf beſonders aufmerkſam

Der ſt ädtiſche Grundbeſitz hat durch den
Ankauf der Dietrichſchen Liegenſchaften zwiſchen der
längs der Eiſenbahn hinführenden König Heinrich
ſtraße, der Weißen Mauer, Gerichtsrain und dem
ſtädtiſchen Grundbeſitz eine weſentliche Ver
größerung erfahren. Der Ankauf iſt in der vor
letzten Sitzung der Stadtverordneten beſchloſſen und
der Vertrag nunmehr zum Abſchluß gebracht worden.
Das Gelände umfaßt rund 14 Morgen. Der Preis
pro Quadratmeter beträgt 3 60 Mk. Ausgenommen
vom Verkauf iſt das Dietrichſche Villengrundſtück und
die Betricbsbahn nach der Königmühle. Der Ver
käufer hat ſich breit erklärt, dieſes Bahngelände bei
einer freiwilligen Aufgabe der Bahn zu denſelben Be

dingungen käuflich zu überlaſſen. Die Kaufſumme
wird gedeckt aus dem Reſtbetrage der Anleihe die im
Betrage von 120000 Mk. für Geländeankäufe

wovon bisher 63000 Mk. für den Schwickertſchen
Feldplan und 20 000 Mk. für den Ankauf der Abdeckerei
Verwendung fanden kürzlich bewilligt wurde, und
durch Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage
von 125 000 Mk.

Aber Rückblicke auf die bedeutſamſten
Ereigniſſedes Jahres 1910 ſprach am Sonntag
abend im Evangeliſchen Arbeiter Verein
Herr Sup. Prof. Bithorn. Der geſchätzte Redner
führte etwa folgendes aus. Im Außeren hat ſich
urſere liebe Stadt Merſeburg im vergangenen Jahre
zu ihrem Vorteil entwickelt. Zwei Bauten Kranken
haus und Seminar ſchließen das Städtebild nun
mehr auch im Weſten und Norden harmoniſch ab. Zu
bedauern iſt nur, daß wir in der Frage des Baues von
Arbeiterwohnhäuſern keinen Fortſchritt zu verzeichnen
haben. Es ſollte doch für unſere Kommune in der
Zukunft eine ſozialpolitiſche Aufgabe ſein, unſern
Arbeitern geſunde und anheimelnde Wohnſtälten zu
ſchaffen, wie es auch vom Ev. Arbeiter Verein wieder
holt in Vorſchlag gebracht worden iſt. In der Ver
einsgeſchichte iſt das 10 jährige Stiftungsfeſt zu er
wähnen, wo konſtatiert werden konnte, daß ſich der
Verein geſund und kräftig entwickelt hat. Jn der
Kommunalpolitik iſt der Einzug der erſten Sozial
demokraten in das Stadtparlament zu erwähnen, wo
ſich die Herren bisher ziemlich zahm benommen haben,
jedenfalls in dem ſtillen Eingeſtändnis, daß nicht alles
ſo ſchlecht beſchaffen iſt, wie es den bürgerlichen Stadt
verordneten ſo oft angedichtet worden iſt. Von
radikalem Unverſtand zeugte hier die Ablehnung der
Beihülfe für die Säuglingsfürſorgeſtelle. Zur Stellung
der Sozialdemokratie im Deutſchen Reiche ſtreifte der
Redner den Magdeburger Parteitag und erläuterte
kurz die Vorgänge dort aus Anlaß der Verhandlungen
über die badiſchen Budgetbewilliger, die für die Zu
kunſtsſtellung dieſer bisher rein negierenden Partei
ſehr bezeichnend iſt. Bedauerlich ſei es, daß der
Sozialdemokratie durch das Verhalten der extremen
Parteien fortwährend Waſſer auf ihre Mühle geliefert
wird, wie es gerade im vergangenen Jahre in reichem
Maße geſchehen iſt. Trotz aller radikalen Er
ſcheinungen iſt doch zu hoffen, daß bei einer vernünftigen
Behandlung unter Ablehnung aller Kanonenpolitik
und dem Aufgeben der ſchwächlichen Haltung der
Regierung gegenüber geſunden und volkstümlichen
Reformen die Sozialdemokratie zur Mitarbeit am
Staatsleben herangezogen werden kann. Auf eine
große Gefahr hat das Jahr 1910 aufmerkſam gemacht
durch das Verhalten des katholiſchen Zentrums zum
deutſchen Volke. Die Enzyklika, der Moderniſteneid
der Geiſtlichen, die beabſichtigte Abſchließung der Evan
geliſchen aus den chriſtlichen Gewerkſchaften weiſen
ſcharf darauf hin, wie ernſt die Gefahr iſt, die Deutſch
land von Rom droht und die weit ernſter und größer
iſt, als die rote Gefahr. Im zweiten Teile ſeines
Vortrages ging der Redner auf die auswärtige Politik
ein, die im vergangenen Jahre für unſer Vaterland
eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren genommen hat.
Die Einkreiſungspolitik Englands erlitt ungeheure
Niederlagen und durch den Tod König Eduards ein
ſchnelles Ende. Rußland ſuchte Annäherung an
Deutſchland und England nahm eine reſpektvolle
Haltung an. Bezeichnend für die jetzige friedliche
VSage iſt die Reiſe des Kronprinzen nach Oſtafien, die
wohl zur Stärkung der auswärtigen Lage beitragen
wird. Weiter berührte der Redner die Revolution in
Portugal, den Eiſenbahnerſtreik in Frankreich, den
80. Geburtstag des Kaiſers von Oſterreich und die
Vorgänge in Perſien und China, erinnerte an die 40
jährige Wiederkehr des Tages der Wiederaufrichtung
des deutſchen Reiches und ſchloß damit, daß wir guten
Mutes in die Zukunft blicken können. Ein Hoch auf
Kaiſer und Vaterland ſchloß den Vortrag würdig ab.

Vaterländiſche Lieder füllten die Zwiſcherpauſen
aus. Erſt gegen 12 Uhr erreichte der intereſſante
Abend ſein Ende.

Der Kaufmänniſche Verein „Hanſa“
vereinigte am Sonntag im Tivoli ſeine Mitglieder
und Gäſte zu einem nachträglichen Weihnachts
vergnügen, das infolge des abwechſelungsreichen
Programms einen höchſt amüſanten Verlauf nahm.
Die mit bekannter Akkurateſſe ausgeführte Konzert
muſik ſtellte das Stadtorcheſter und einige ausdrucks-
voll vorgetragene Deklamationen ſowie zwei Trans
kriptionen für Klavier fanden ihre wohlverdiente An
erkennung ſeitens der Anweſenden. Der theatraliſche
Teil des Programms brachte ein reizendes Luſtſpiel
von H. Selle „Unterm Weihnachtsbaum“ ſowie den
immer wirkungsvollen Einakter Das Schwert des
Demokles“, die beide in ihren wunderbaren Pointen
volle Erfolge erzielten. Mancherlei Uberraſchungen
durch recht ſchöne und praktiſche Gewinne bot eine
arrangierte Verloſung, die zum üblichen Ball über
leitete, der die Feſtteilnehmer in beſter Stimmung
beiſammenhielt.

Die Abteilung Merſeburg der Deutſchen
Kolonial- Geſellſchaft hatte am Sonnabend abend
Herrn Paſtor Siegfried Delius aus Tanga in Deutſch
Hſtafrika zu einem Vortrag gewonnen, der in Rülkes Hotel
ſtattfand. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn
Hauptmann Roth erhielt der Herr Redner das Wort zu

ſeinem Vortrag: „Was geſchieht zur kulturellen Hebung
der Eingeborenen in Deutſch Oftafrika.“ Redner ſch'ckte
zunächſt voraus, daß ſein Vortrag fich hauptſächlich auf die
Arbeiten der Miſſionsgeſellſchaften erſtrecke und gab noch
einige allgemeine Erläuternngen, um dann zum eigentlichen
Thema überzugehen. Die Regierung und die Miſſionen
müſſen Hand in Hand die Förderung der Kultur unter den
Eingeborenen betreiben. Die Regierung hat zu dieſem
Zwecke an den Küſtenſtädten und den dieſen zunächſt
Uegenden Orten Regierungsſchulen eingerichtet, in denen
Unterricht in verſchiedenen Fächern erteilt wird. Be
dauerlich iſt aber hierbei, daß der Religionsunterricht aus
geſchaltet iſt. Außerdem ſind den Schulen noch Werkſtätten
für die verſchiedenſten Handwerkbetriebe angegliedert.
Aber die Tätigkeit der Regierurgeſchulen erſtreckt fich nur
auf einen kleinen Kreis. Die Miſſionsgeſellſchaften hin
gegen können extenſiver und intenſiver ihre Arbeit ver
richten, als die von der Regierung eingerichteten Regierungs
ſchulen, was der Herr Vortragende ſehr eingehend darlegte.
An der Hand einer Karte gab er ſodann einen Überblick
über die verſchiedenen Stationen der Miſſionsgeſellſchaften
in Oſtafrika. Den Stationen ſind, wie bei den Regierungs
ſchulen, Werkſtätten für die verſchiedenſten Berufe ange
gliedert, um die Eingeborenen zu brauchbaren Handwerkern
heranzubilden. Sehr eingehend verbreitete ſich Redner
ſodann über das Schulweſen auf den Stationen; rund
54000 Kinder beſuchen jetzt die Schulen, in denen im
Gegenſatz zu den Regierungsſchulen der Religionsunterricht
in den Lehrplan mit aufgenommen iſt. Eingeteilt ſind die
Schulen in drei Gruppen: Dorſſchulen, Stationsſchulen
und Mittelſchulen. Der Hauptzweck der Schulen iſt aber
nicht in der Bereicherung des Wiſſens zu ſuchen, ſondern in
der Erziehung der Eingeborenen zu arbeitsfreudigen und
brauchbaren Menſchen. Weiter ſchilderte Redner die
Arbeit, die von den Miſſionsgeſellſchaſten zur Förderung
der Landwirtſchaft getan wird; auch über die allgemeine
Lebenshaltung inbezug auf Wohnung, Kleidung, Nahrung
uſw äußerte fich Herr Delius eingehend und ſtellte hierbei
feſt, daß bei den dem Chriſtentum gewonnenen Eingebornen
ein bedeutender Kulturfortſchritt zu beobachten iſt, gegen
über den dem Chriſtentum noch fernſtehenden. Alles in
allem hat die Miſſion große Arbeit zur Förderung der
Kultur unter den Eingeborenen verrichtet. Sodann wies
der Vortragende noch die verſchiedenen gegen die Miſſton
herrſchenden Vorurteile und Vorwürfe zurück und machte
auf die Gefahr aufmerkſam, die unſeren Kolonien durch
den Jslam doht, denn dieſer bringt keine Förderung,
ſondern eine Verſchlechterung der Kultur unter den
Eingeborenen mit ſich. Er gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß es uns gelingen möge, den Jslam immer mehr zurück
zudrängen. Reicher Beifall belohnte den Redner für ſeinen
kehrreichen Vortrag. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt.

Der Poſt und Telegraphen Unterbeamten-
Verein hielt am Sonntag abend im Vereinslokale
„Vaterland“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein
zählt jetzt 64 Mitglieder. Der bisherige Vorſtand, die
Kollegen Zehl, Müller und Rex legten ihre Amter
nieder und wurden an deren Stelle die Kollegen Hirſch,
Wilmann und Rüdiger gewählt. Die Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am 27. d. M.
ſtatt. Das Stiftungsfeſt wird am 6. März d. J. im
Cafino gefeiert.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt iſt be
kanntlich dieſer Tage in unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels aufgehoben worden. Die Falſchmünzer
haben auch hier in vergangener Woche ihre Falſi
ſikate an den Mann gebracht. Es ſollen rund 30 Mk.
in Betracht kommen, und zwar 3, 1- und Mark
ſtücke. Die 3 Markſtücke tragen die Jahreszahl 1910
und das Münzzeichen A, die 1 Markſtücke die Jahres
zahl 1906 und 1907 und das Münzzeichen D und die

Markſtücke die Jahreszahl 1910 und das Münz
zeichen A. Die Falſchſtücke wolle man bei der hieſigen
Polizeiverwaltung abgeben.

Bei einer am Sonnabend auf dem Bergerſchen
Jagdrevier in hieſiger Stadtflur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 13 Schützen 29 Haſen zur
Strecke gebracht.

Unfall. Sonntag mittag 12,38 Uhr iſt kurz
vor dem Roſengarten bei Halle an dem dortigen
Häuſerblock der 3 jährige Sohn des Bergmanns
Friedrich Wolf von der weſtlichen Trottoiſeite her
direkt in einen von Ammendorf kommenden Fernbahn
wagen gelaufen. Das Kind wurde umgeſtoßen
und kam unter die Schutzvorrichtung des Mororwagens
zu liegen. Im Krankenhaus Bergmannstroſt, wohin
der Knabe gebracht wurde, mußte leider neben gering
fügigen Hautverletzungen ein Oberſchenkelbruch
feſtgeſtellt werden. Es iſt nur dem ſofortigen energiſchen
Bremſen des Motorwagenführers zu verdanken, daß
der Unfall noch ſo glimpflich abgelaufen iſt.

Einen Rezitations abend veranſtaltet
morgen, Dienstag, abend der Gewerbe Verein im
Saale der Reichskrone. Frl. Selma Micklich wird
Dichtungen von Otto Ernſt, Detlev von Liliencron,
Julius Wolff, Felix Dahn u. a. rezitieren. Wir machen
auf dieſen Abend beſonders aufmerkſam.

Mücheln und Amgebung.
16. Januar.

Der Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt: Zur landespolizeilichen Prüfung der
von der Allgemeinen Elektrizitäts geſellſchaft in Berlin
und der Firma Bergmann Elektrizitätswerk, Aktien
geſellſchaft in Berlin vorgelegten Projekte für die
Herſtellung einer elektriſchen Kleinbahn
von Merſeburg nach Mücheln, und zur Ver
handlung mit den Beteiligten, hat der Herr
Regierungspräſident ſowelt der Kreis Querfurt in
Frage kommt Termin auf Sonnabend den
21. d. Mis. anberaumt. Die Verhandlungen werden
an dieſem Tage vormittags 8,55 Uhr auf Bahnhof



Mücheln beginnen und wird die Strecke von hier
aus bis zur Grenze des Kreiſes Querfurt befahren
werden. Die in Betracht kommenden Orts und
Ortspolizeibehörden werden zu dieſem Termin ge
laden; ſie werden ſich zweckmäßigerweiſe auf der
Strecke am Beginn ihrer Orts bezw. Bezirks Grenze
einfinden.

Tierſchutz im Winter! An alle Fuhr
werksbeſitzer und deren Perſonal, welches mit der Lei
tung der Geſchirre betraut iſt, möchte hiermit die
dringende Mahnung ergehen, bei der jetzt herrſchenden
Kälte und dem Glatteiſe darauf Bedacht nehmen zu
wollen, die Tiere vor allen nachteiligen Einflüſſen der
Witterung nach Möglichkeit zu ſchützen und zwar: die
Tiere niemals ohne ſchützende und wärmende Decken
im Freien ſtehen zu laſſen und ein unnötiges Halten
zu vermeiden. Das Zaumzeug iſt im Stalle aufzu
bewahren, oder anderenfalls das Gebiß vor dem An
legen zu erwärmen, die Hufeiſen gehörig zu ſchärfen
bezw. mit Stollen zu verſehen. Den Zughunden beim
Halten eine hinreichende und trockene Unterlage und
Decke zu geben und für reichliche Nahrung und gute,
warme Unterkunft zu ſorgen, was natürlich euch für
Wachhunde gelten muß. Und dann vergeſſe man auch
der armen Vögel nicht, ſorge an geeigneten Stellen für
Futterſtreuen und Trinkwaſſer. Auch auf das unſaubere
Gebaren der Vogelſteller wolle man achten.

Die ErrichtungeinerKleinbahn durch
das Kohlengebiet von Weißenfels nach
Roßbach bildet, wie bekannt, ſeit geraumer Zeit den
Gegenſtand eingehender Verhandlungen zwiſchen dem
Magiſtrat in Weißenfels und den Beſitzern der neuen
Braunkohlenfelder ſüdweſtlich von Roßbach. Die
Bahn iſt ſowohl für Jnduſtriezwecke, für die Kohlen
beförderung, als auch für Perſonenbeförderung gedacht
und wird im letzteren Falle eine weſentliche Verkehrs
erweiterung und Verkehrshebung für Weißenfels be
deuten. Eine Linienführung für die Bahn iſt zwar
bereits abgeſteckt, aber ſie iſt nur vorläufig da die
Verhandlungen darüber, wie die Bahn im Anſchluß
an das Fabrikviertel in Weißenfels und den neuen
Güterbahnhof im Intereſſe der Stadt geführt werden
ſoll, noch nicht abgeſchloſſen find. Dieſe Unterhand
lungen ſind jedoch bereits ſoweit gediehen, daß man
mit einem günſtigen Abſchluß und der Fertigſtellung
zum mindeſten der Jnangriffnahme der Bahn noch in
dieſem Jahre ebenſo beſtimmt rechnen darf, wie mit
der ſpätern Weiterführung der Bahn bis
Mücheln.

8 Frankleben, 14. Jan. Jm Gaſthauſe des
Herrn Erbis tagte heute der Lehrerverein Frankleben
und Umgegend. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner
Begrüßungsanſprache beſonders der Kollegen, denen
1910 ſchwere und bittre Stunden gebracht und ſprach
den Wunſch aus, das neue Jahr möge ihnen Geſund
heit und Freude wiedergeben. Sodann hielt er im
Intereſſe des Peſtalozzi Vereins eine auftlärende und
werbende Anſprache, hauptſächlich an die jüngeren
Kollegen. Die Tätigkeit des genannten Vereins iſt
auch heute noch bitter nötig. Etwa zwei Drittel aller
Lehrerwitwen der Provinz Sachſen beziehen noch den
alten Penſionsſatz von 250 Mark. Stirbt ein Lehrer
vor Ablauf ſeines zehnten Dienſtjahres, ſo geht die
Witwe überhaupt leer aus. Unterſtützungsbedürftig
ſind alſo gerade die jüngeren Witwen. Seit Gründung
des Vereins (1862) ſind 1584 700 Mark an 52 000
Perſonen Unterſtützungen gezahlt worden Es iſt
Ehrenpflicht, daß jeder Lehrer dem Verein beitritt.
Lehrer Köſſer Bedra gab darauf einen Uberblick
über die Gründung der am 1. Januar 1911 für
Bedra, Leiha und Schortau gemeinſchaftlich einge
richteten Fortbildungsſchule. Da die ländliche Fort
bildungsſchule in nicht zu ferner Zeit allgemein in
unſeren Dörfern eingerichtet werden wird, ſo
intereſſierte es, zu erfahren, mit welchen Zahlen der
Etat dieſer Schule ungefähr zu rechnen hat. Der nur
vorläufig aufgeſtellie Etat für die betr. Dörfer zeigt
eine Jahresausgabe von 257 Mark. Davon zahlt
der Kreis die Hälfte, die Regierung einen Teil, ſo daß
der Beitrag für die Gemeinden nur ein geringer ſein
wird. Die nötigen Bücher werden aus der Schulkaſſe
als bleibendes Inventar der Schule beſchafft. Mithin
erwachſen auch den Schülern keine Koſten. Der
Unterricht wird vom Lehrer zu Bedra an zwei Tagen
der Woche, abends von 7 9 Uhr erteilt und erſtreckt

Anzeigen

ſich auf folgende Gegenſtände: Staats und Bürger
kunde. Realien, Deutſch, Rechnen. Von den 17
Schülern gehört der größere Teil dem Handwerker
ſtande an.

Haus vergangener Zeit für ansere Zeln
Vor 10 Jahren, am 16 Januar 1901, iſt der be

rühmte Maler Arnold Böcklin geſtorben. Von An
fang an ſeine eigenen Kunſtwege gehend, befand er fich in
München in größter Not, aus der ihn die Protektion des
Grafen Schack befreite, welcher auf ſein romantiſch veran
lagtes Talent aufmerkſam geworden war. Er war dann
eine Zeitlang Profeſſor an der Kunſtſchule in Weimar und
ſchuf für den Grafen Schack eine Anzahl von Bildern, in
denen ſich ſeine Eigenart ausprägte. 1871 erſchien von ihm
in München die große Seeſchlange, das erſte jener zahl
reichen Meeresidylle in welchen er mit grotesken Humor
das Leben der mythiſchen Meeresbewohner ſchilderte.
Später ließ er ſich in Florenz, dann in Hettingen bei Zürich
nieder. Er war in erſter Linie Landſchaftsmaler und ver
fügte als ſolcher über eine große dichteriſche Kraft, welche
von einem zauberiſchen Kolorit getragen wurde Mit der
Zeit fanden ſeine Bilder große Anerkennung und wurden
auch weiteren Kreiſen durch Vervielfältigung bekannt.
Beſonders zu nennen ſind noch: die Jaſel der Seeligen, die
von Seeräubern überfallene Burg, der gefeſſeltePhometheus,
z rprinſet. die römiſche Landſchaft, das Heiligtum des

erakles.

Wetterwarte.
V. W. am 17 Jan. Gelindes, ziemlich trübes Wetter,

im Norden teilweiſe geringe Niederſchläge, im übrigen
Gebiet vorwiegend trocken 18 Jan Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, ein wenig kälter werdend, ſtellenweiſe
leichte Niederſchläge.

Vermischtes.
(Starke Schneeſtürme in Nordſpanien.)

Die Eiſenbahnverbindungen in Nordſpanien ſind infolge
Schneeſturmes faſt vollſtändig unterbrochen.
Mehrere Züge ſind an verſchiedenen Punkten im Schnee
ſtecken geblieben.

(Unwetter und Schiffsunfälle) Dün-
kirchen, 16. Jan. Während eines Unwetters, das
vorgeſtern und geſtern gewütet hat, ſind an der Küſte von
Gravelines zwet Fiſcherboote mit je ſechs Mann Be
ſatzung untergegangen.

(Der Mord an dem Rittmeiſter v. Kroſigk.)
Der verhaftetle Arbeiter Fiſcher der geſtern mebrfach von
dem unterſuchungführenden Gerichtsaſſeſſor in Rodenberg
vernommen wurde, blieb bei ſeiner Ausſage, den Rittmeiſter
v. Kroſigk nicht erſchoſſen zu haben. E- beantwortete
die Fragen des Unterſuchungsrichters ſehr genanu, erzählte
von ſeiner Militärzeit bei dem 11. Dragonerregiment und
Einzelheiten über ſeinen Dienſt bei der zweiten Eskadrn n
in Stallupönen, der er ohne Um erbrechung bis zur Be
endigung ſeiner Dienſtzeit angedörte. Auf die Vor
haltungen des Unterſuchungsrichters, daß er die Mordtat
an fänglich eingeſtanden habe, erwiderte Fiſcher: „Jch bin
drei Tage um und um betrunken geweſen, und da habe ich
wohl die Sache dem Schachtmeiſter anders erzählt. Jch
bin aber nicht der Mörder, denn meine Garntſon war
Stallupönen. Fiſchers Militärpapiere und r eitsbe
ſcheinigungen ſind vollſtändig in Ordnung Nach Anſicht
des Unterſuchungsrichters wird die Verhaftung ves Fiſcher,
falls nicht neue Momente zutage treten, kaum aufrecht
erhalten werden können („Lok Anz.“)

(Konfiszierte Kirchenbaugelder) Der
katholiſche Pfarrer Gubſer in Altenſtetten bei Zürich, der
infolge ſeiner Kirchenbauabſichten eine wohlorganiſierte
ſchwunghafte Bette lei mit Anfichtskarten in Deutſch
land, namentlich aber in Bayern betrieb, und der eine
Poſtlagerſtelle auf dem Poſtamte in Lindau errichtet hatte,
iſt durch die Konfiskation der Gelder auf Beſchluß
des Landgerichtes in Lindau unangenehm überraſcht
worden. Derartige Sammlungen ſind in Bayern ver
boten. bezw bedüſfer ausdrücklicher Genehmigung
der Regierung. Das Schöffengericht in Lindau verurtetlte
den Pfarrer außerdem noch wegen übertretung diefes
Verbots zu 10 Mk. Geldſtrafe. Die beſchlagnahmten
Gelder wurden der Armenkaſſe in Lindau angewieſen

(Stiftungen und Legate.) Das Teſtament des
kürzlich verſtorbenen Kommerzienrates Puricellt in
Bingen beſtimmt, daß der Direktor des Blindenheims
Giersberg, der ſchon ſeit Jahren die großen Werke und den
Beſitz Purfcellis lettet, ein Kapital von 200000 Mk. erhält.
Jm Teſtament ſind ferner auch die Bedienſteten und An
geſtellten desVerſtorbenen bedacht. Sie erhalten für jedes
Jehr, daß ſie ſich im Dienſte Puricellis befanden, 1600 Mk.
bis zum Höchſtbetrage von 2)000 Mk. Das Blindenheim
in Bingen wurde mit einem Legate von 750 000 Mk. bedacht.
Außerdem hat der Verſtorbere die Beſtimmung getroffen,
daß ſein Vermögen noch 30 Jahre lang verwaltet wird und
nicht zur Verteilung gelangen ſoll. Wie bereits gemeldet,
iſt dec Landwirtſchaftsmintſtergrhr. v. Schorlemer mit einer
Tochter Puricellis verheiratet,

Neueste Wach richten
Rom, 16 Jan. Nach einem Telegramm der hieſigen

„Tribuna“ aus Korfu verlautet dort, Kaiſer Wilhelm
werde demnächſt im Achilleion eintreffen.

Wien, 16. Jan. Der Kaiſer fuhr geſtern früh im
geſchloſſenen Wagen, in einen pelzgefütterten Uniform-
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Von Mittwoch den 18. d. M. ab stellen wir im Gasthof z. grünen Linde in
zür M ch ein u. u n ege ud Merseburg einen Transport

prima Ctnischer Acherpterde

Weizen feſt.

mantel gehüllt, zum erſten Male ſeit dem Unwohlſein aus
Schönbrunn nach der Hofburg. Das Publikum begrüßte
den Monarchen enthufiaſtiſch

Stettin, 16. Jan. Aus Wildenbruch wird ge
meldet: Der verſchollene Ballon Hildebrandt“ iſt im
Hochgöhrenſee, 20 Minuten von Wildenbruch ent
fernt, aufgefunden worden. Er befindet fich 19/2 Meter
unter dem Waſſerſpiegel Von den beiden umgekommenen
Jnſaſſen ſteht der eine in der Gondel, der andere hat ſich
zur Seite gelegt. Die Bergungsarbeiten haben ſofort be

gonnen.
Langeln (Rheinprovinz), 16. Jan, Beim Schlitt

ſchuhlaufen find geſtern hier fünf Kinder ertrunken

Berlin, 16. Jan. Das Abgeordnetenhaus
wählte in ſeiner heutigen Sitzung das Präſidium wieder
und ſetzte die Etatsbeſprechung fort

Berlin, 16. Jan. Heute vermittag begann vor der
Strafkammer des Landgerichts I Berlin die Ver
handlung gegen 18 Teilnehmer von den Straßenunruhen
auf dem Wedding, die am 29 Oktober v. J aus Anlaß
des Streikes beim Fleiſchermeiſter Morgenſtern ſtattfanden.

——DS-S-SS]”ÄO ”—][]-”C]Cl-Ö—w

Verliner Getreide und Produktenverkshr.
Verlin, 14. Januar.

Weizen lok. inl. 198 00-201 00 Mark.
Roggen lok. inl. 149,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00 Be

172 50 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25 27.,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,20 M.
Gerſte inl leicht 188,00—152.00 Mk., do. ſchwer frot

Wagen und ab Bahn 153 00-164,00 Mk. do. ruſſiſche frst
wagen leichte 122,00—126,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäüble 9,90
s 11,25 Mk“., do. fein netto exkl. Sack ab Mühls 8,90
bis 11,25 M.

Produktenbörſe in Leipzi
gm 14. Januar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 166 185 bz. B.
feinſte über Notie
SaalG. 185 200 bz. B.

inländiſ. 194—202 bz. B.
Fotrchter unter Notiz
Argenti. 219--225 bz. B.
ruſſiſcher 214— 224 bz. B feinſte über Note
Manitoba 220-235 bz. V. Mahl u. Futter 127 bis
Roggen behauptet 186 bz. B.
inländiſ. 148—1653 d. B.
Preußiſ. 151—164 bz. B. inländiſ. 160-370 bz. B.
Poſener 155—158 bz. P. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 14. Januar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Keklametell

Hafer ruhig
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Das billigte Geträuk!

Kathreiners Malzkaffee.
Seit 20 Jahren bewährt.
S Aerztlich empfohlen.

Her Heholt maeßlol

Ein gutes Mittel gegen

aufgeſprungene
9gut u Zum C r L Hände eleg. holstelner Ougenpferde Hande

3 iſtMitte Deutſchl, dicht am Markte, 50000 zum Verkauf und empfehle dieselben zu soliden Preisen

j ers HerbaFeife.er e ehe mee Gebr. Sachs, Gr. Salza bei Magdeburg. Obermeyers H f
verkaufen oder auf Wohn nicht Geſchäfts Herr Ernſt Loeb, Nauheim ſchreibt:

kinen Sehmledelenrlingt d re ſorten r n Teile Jhnen mit, daß a re r3 Seife bei aufgeſprungenen Händen mit ſehrn gutem Erfolg angewandt habe.“Fahnen e Oſtern ein ſu Einen Bäckerlehrt 0 Obermeyers Herba Seife zu haben in
Hannover. Karl Pass, Schmiedemeiſter, Merfeburg,

Vereins-Bedarfsartikel, Neumarkt 50. ſuch S z allen Apoth, Drog. u. Parfüm. a Stck.Brust Otto, Bäckermftr, Möckerling 50 f. 0 ſtartetes Präparat Mt. u



r 2 rStandesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 9 dis 14. Januar 9l1.
Eheſchließungen: der Arbeiter Ernſt

Körner und Pauline Heſſe geb. Fiedler
Olgrube 25.

Geboren: dem Kgl. Steuer Sekretär
Keller 1 T, Karlſtr 3; dem Baucchleſſer
Täger 1 S., Friedrichſtr. 3; dem Schloſſer
Wege 1 S., Lindenſtr. 2; dem General
Kommiſſions Zeichner Goidnau 1 S,
Unter Altenburg 22; dem Lokomotivführer
Meißner 1 S., Gutenbergſtr. 21; dem Buch
drucker Ebert 1 T, Olgrube 2; dem Arbeiter
Weiſe 1 S., Reumarlt 74; dem Bahn
arbeiter Scheingel 1 T., Steinſtr. 11.

Geſtorben: die ledige Elsbeth Brandt,
32 J, Seitenbeutel 17; die ledige Klare
Haupt, 74 J, Breite Str. 11; der Musketie
Guſtav Günther aus Altenburg, 21 J.
Garniſonlazarett; der S. des Gruben
arbeiter Mühlbach, 2 M., Annenſtr. 23; die
Ehefrau des Lohgerser Glüheiſen, Anno

Wir empfehlen unſere

zur geſ. Benutzung.

Auszahlung gekangten,

Mark an die Weteiligten zurück.

Conſum- Verein zu Met

E. G. m.

Sparkassen- Einrichtung
Cinlagen von 5 Mk. an werden vom Tage der Cinzahlung an

mit 4 Prozent verzinſt.

Sparkarten und Hparmarken a 50 Yfg. ſind in allen unſern Verkaufs
geſchäften zu haben. Durch das hieſige Gewerkſchafts-Kartell wurden
uns im letzten Halbjahr 1910 6170.44 K. überwieſen, welche unter
Kontrolle des Kartells Mitte Dezember an die einzelnen Sparer zur

Wir zahlten außerdem vom 9. bis 15. Dezember
an Rabatt-Hpargeldern und Rückvergütung die Humme von 51 255. 91

geb. Finkgräfe, 48 J, Windberg 4; der
Jnvalid Karl Magdeburg, 85 J, Neu
markt 40; die ledige Pauline Roſt, 76 J.
Amtshäuſer 10; die T. des Dreher Seifert,
5 M., Gotthardtſtr. 9.

Jgnatz Walezak und K Stachowe,yk, Wegry
und Gr. Wyſocko; der Stellmacher E frei
Wojtoniak und M. Bochynska, Domanin rei

Jetziger Beſtand unſerer Sparkaſſe 40 000 Mark.
Arbeiter, benutzt Eure eigenen Jnſtitutionen,

Aus wartige Aufgebote: der arb wenn Jhr Sicherheit für Eure Spargelder haben wollt.
Die Benutzung unſerer Sparkaſſe ſteht auch jedem Nichtmitglied

Dew Vorstand
und Kochlow; der Arb. A. Szſzepanski u
F. Skumski, Gottſchal?; der Kgl. Reg
Aſſeſſor K. H. E. Freiherr von der Goltz
und H. A. J. von Barby, Königsberg i. Pr für Hausangefſtellte und
und Schöneberg bei Berlin.

zulegen.

Gnbiertelhr. Ausheſſer u. Welßnäh- Kurſus
ienſtmädchen jeden Donnerstag von 8 bis

10 Ahr abends in der Kochſchule Karlſtraße 4. Ebendaſelbſt rechtzeitige
Zu den Anzeigen im Etandes Anmeldung erbeten. Teh geld 1,50 k. pro KOuartal. Der Ankterricht

amt find Ausweispapiere vor wird von einer ſtaatlich geprüften Handarbeitslehrerin erteilt. Nähzeng
iſt mitzubringen. Weginn Donnerstag den 12. Januar.

Dt.-Evang. FrauenBund.

3 Stuben, 2 Kammern, Kuche nebſt Zubeh
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh.

Neumarkt 67.

Wohnung, Leonberger,
1. April zu beziehen
Clobigkauer Etr 9 Zu erfragen in der Exved d. Bl.

s/4 Jahr alt, treu u. klug, zu verkaufenEtage, 400 Mk.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, J fKüche und Zubehör Pferdeſtall für 2 Pferde Herr ha tlich

ſowie Lagerſchuppen, zu vermieten end mit ſeparat. Eing.,
I. Juli ev. früher zu beziehen. mit Kloſett, Entree

Auch bin ich aicht abgeneigt, mein Grund vtl. wit Bad, per
ſtück zu verkaufen Weinberg 13 A Malprioht.

möhl. Wohnung dar Geld an jedermann
2 Wohn u. I Sch afz., auf Hhpothek, Echuleſchein oder Wechſel
und elektr. Lchtanlage, Katenrückzahlung geſtattet. Esentuell ohne
1. Jebr. zu vermieten. Sicherheit oder Bürgen Streng reell.
Holleſche Str vart Kremgtedt, Aderſtedt (K Oſchersleben).

ehung I. Klasse 224. Kgl. Preuss- Lotterie
Ziehung vom 14. Januar vormittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohbne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
133 60 212 8982 429 528 742 873 1147 633 857 931 2100 211 24 364

668 837 968 81 3062 191 2610 817 4011 19 341 501 85 [290] So 603
815 G253 325 802 6 987 7128 371 608 57 819 37 966 8015 33 [100] 59 127
70 244 78 356 400 57 660 I100] 921 905t 245 632 704

10075 122 299 396 417 11019 147 219 21 [100] 564 883 12355 651
893 13181 463 949 14129 688 749 914 15184 244 433 602 16000 3 146
71 476 518 617 810 960 17083 [100] 141 826 63 64 93 18231 435 52
504 78 979 19039 69 437 53 798 9885

20188 501 21362 22278 983 23291 314 300 60 778 905 24190 387
89 97 175 554 683 25214 [500] 369 658 800 915 26307 430 39 96
713 27118 466 727 863 911 28035 319 474 517 23 37 77 641 911 29266
842

30055 262 389 876 951 31122 34 329 659 856 68 [100] 32129 361
96 722 93 33058 229 309 619 779 34 (02 730 35288 381 612 36049 168
482 773 37071 223 93 466 82 877 954 38057 263 91 331 81 156 70 721

39070 200] 325 455 607 46 931
40691 823 41342 121 633 780 42017 143 [1o00] 49 513 911 95 43035

89 44845 75 45295 183 94 579 616 28 825 936 80 46250 82 545 740 981
47001 12 110 95 273 490 740 66 [1000] 904 48150 302 574 634 738 816
froh 489249 [I00] 303 781 874 95

50Oi86 269 84 107 500 12 77 I100] 871 924 50 51013 435 627 889 904
52142 235 319 749 [100] 840 938 53268 307 837 54008 20 129 99 305
24 681 792 989 55130 451 800 27 [100] 92 568071 [200] 288 [100] 466
25 28 [300] 83 57125 70 370 [l1o0] 77 682 740 881 58630 [300] 69
752 e 59310 81 469 511 768 818

60273 „300) 91 t 673 61157 219 94 512 674 998 62302 42 740
s08 63033 137 369 422 32 39 41 922 37 92 64000 546 65059 154 311
580 66099 113 [200] 55 237 622 710 67226 399 673 78 762 680714 450
do 582 725 814 81 85 69534 793 860 82 91

70021 250 136 94 609 68 71t02 82 452 520 732 873 945 [100] 72072
219 878 914 52 53 73120 247 56 405 542 719 [1000) 47 38 899 74077
412 39 566 S 919 75013 68 116 [100] 207 10 313 591 617 878 80 76223
ges 781 805 994 77065 182 287 370 78284 344 464 76 534 55 659 81 806
79i01 205 51 525 37 611 749 862

S0139 232 304 560 8112t 53 317 400 831 82366 568 80 650 772
873 967 93 83357 8407 11 813 52 85011 225 353 70 516 80 86117

2. Ziehung 1. Klasse 224. Kgl. Preuss- Lotterie
Ziebung vom 14. Januar nachmittags.

Nur die Gewinne über 50 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
15 e 451 765 79 88 1013 87 182 2242 318 593 621 763 878 3005

234 344 81 1406 872 934 4168 222 777 97 829 915 5390 914 469 600 92
875 907 6125 32 1100) 247 465 [200] 644 931 7294 373 173 948 8193 621
732 849 9163 221 343 921 33

10061 504 974 11424 731 95 99 12231t 930 13671 [300] 959 14095
150 81 465 673 735 812 52 15185 302 16 [300] 95 823 16006 257 412
17050 266 904 78 18137 609 29 798 916 19200 591 857 [100] 89 969

20025 757 21540 661 826 22007 33 406 545 621 741 914 44 23684
707 831 906 40 24133 287 576 606 25022 112 87 312 537 795 884 26225

422 62 540 60 701 828 27501 96 612 45 90 790 28366 67 580 656 865 [100]
29196 125 77 799 611

30017 112 41 49 61 549 778 887 972 [200] 84 31078 315 409 646 815
ſ100] 32080 461 78 702 29 33261 348 76 4116 769 828 34615 796 958
354127 so I300! 86 36101 2 293 460 760 37039 80 98 129 259 67 94
475 550 802 902 44 38105 97 303 77 407 923 39185 291 360 100] 481

40023 337 406 53 88 503 668 777 41225 528 766 868 [200] 998
42056 [100! 171 311 58 71 459 60 553 928 47 [200) 50 97 43275 89 876
792 806 55 980 44104 310 48 497 600 42 734 66 45184 85 307 77 564 626
88 778 925 91 91 46579 657 801 55 90 47286 705 42 [100] 816 99 48475
534 41 608 49201 [10000] 73 575 780

50219 490 522 47 51204 414 653 728 45 71 932 71 52016 70 241
576 612 20 753 867 53100 561 600 700 54875 55406 581 667 89 94
942 56091 303 482 685 57103 521 64 86 [400] 722 58047 205 14 63 78
439 60 l100] 59178 283 564

6G0262 407 539 791 991 6G1156 374 679 781 62004 (100] 15 246 363
74 521 861 935 63002 179 551 604 979 64082 533 694 896 65064 81 531
613 744 973 66012 108 814 [100] 67103 163 [200] 75 362 601 971 68009
311 [100] 479 576 95 815 69316 80 400 85 500 797 8814 93

70195 308 28 182 7 1016 72135 803 61 73828 924 74154 55 598
749 982 75154 763 812 959 76557 671 79 818 41 77425 575 768 991
78015 100] 90 248 95 560 946 47 79206 281 379 562 730 65 986

86083 185 727 945 71 76 81336 46 426 47 49 618 703 55 893
82117 8t 600 781 83060 507 l200] 640 747 90 8405t 16t 439 56 70
6651 85015 108 47 235 697 880 904 86189 70 610 87259 325 425 36
79 879 989 88516 22 89536 83 628 791 999

90017 48 269 634 37 717 997 9 1I039 [200] 335 813 9202 24 363

392 599 629 66 826 87017 45 104 80 275 559 670 88143 324 540
89367 510 757 945

90160 85 321 443 65 67 696 877 91682 929 92333 493 577 939 61
66 93114 482 684 873 89 94004 688 [100] 929 [300] 95144 352 15
[100]. 798 96149 [100] 68 78 [100] 318 121 809 97079 185 347 776 927
39 98012 275 316 488 [100] 967 99640 91 751 94 851 9653

100020 75 161 453 s05 101005 402 88 629 90 102021 138 52
235 313 456 555 636 789 [100] 998 103323 400 29 585 104130 41 260
264 359 [200] 830 968 105217 34 366 505 650 711 106185 558
107210 [200] 401 645 710 18 998 108167 109170 323 76 553 61 813
s 935

110327 57 91 644 835 86 11 1088 142 232 400 49 578 112041 226
447 87 649 707 868 980 113115 292 984 114111 335 91 537 86 11553
608 I16183 382 754 89 I 17068 153 598 II8154 629 740 895 985 1 1960
[100] 34 131 378 989

120187 202 50 482 534 816 55 1216004 [200] 25 106 218 340 31
734 916 122011 371 77 847 123269 342 729 53 949 124534 949 200
61 125037 49 334 [100] 661 731 846 931 126357 I500] 437 853 98
127283 750 128402 566 [300] 739 822 28 940 129273 317 476 856

130031 345 159 867 908 13 1013 o0] 77 156 302 72 583 [200]
682 [100] 981 132019 476 505 747 61 860 77 973 90 133223 827 681
722 826 908 134082 251 394 690 135086 606 731 935 136254 297 514
t 138518 53 [100] 139036 122 368 747 82

140380 557 814 1410944 137 317 415 528 626 909 142051 265 94
[200] 99 541 94 630 763 143716 144261 580 895 145t0t [Ioof
72 580 681 878 937 146306 918 52 147138 (07 50 501 854 [100] 148083
212 368 643 et2 931 [300] 149122 200 469 [100] 714

150413 [200] 59 620 954 15 1069 140 563 748 63 94 152253 82
[100] 95 336 871 15317s 231 59 66 522 673 714 940 154087 468 802
155219 85 [100] 310 562 71 687 750 [300] 52 836 75 942 156321 780
845 17 157009 [100] 15 31 87 881 158059 228 46 95 948 159028 171
318 408 545 732

160422 695 771 945 53 161242 465 596 650 904 48 [200] 162613
717 915 18 77 163063 219 61 313 498 164058 237 69 474 165021 138
208 330 610 756 925 166117 244 67 387 405 63 [100] 81 621 8283 921
167239 755 168746 169286

170097 257 310 452 85 [100] 785 834 [100] 171339 645 735 896
172010 448 698 8600 9 85 995 173358 [500] 751 841 174040 490 518
807 175189 219 361 409 52 62 653 756 816 176003 10 209 10 335 416
573 721 52 928 177206 178498 505 948 179015 155 639 953

186038 60 196 252 464 545 637 880 181275 872 569 6846 48 [100]
913 182195 302 680 765 894 [I100] 183042 150 93 257 s9t 184022 255
200] 335 63 155 511 81 709 89 862 185387 456 [200) 638 801 186t26
329 37 88 418 510 804 68 187675 836 188105 8 71 236 507 681 189181
5C1 610 [200] 883
[300! 470 89 574 636 785 902 93354 404 533 94827 95079 628 726 et

915 96071 477 776 824 97326 481 301 647 98746 [100] 99082 247 4
76 684

100084 99 119 664 710 101097 232 37 376 443 527 745 901
102205 388 592 801 938 103066 191 351 732 57 848 914 10429
509 678 722 105015 287 422 851 106078 338 55 691 1072e3 95
325 94 414 360 72 650 924 1085145 87 649 722 109138 41 257 312 4i6
526 91 768 86 854 928

110024 465 845 999 111059 [200] 175 78 290 315 16 612 92 964
112008 90 141 113447 774 813 910 73 114197 519 67 794 811 1190
919 52 115028 329 843 932 41 116013 96 501 10 12 l100] s25
I 7203 520 42 405 809 118107 48 289 [1600] 348 551601 46 [100) es
119039 109 296 326 58 61 504 634 969 71

120008 189 365 66 621 869 12 1109 96 215 335 81 408 83 563 642
711 40 930 ſ100] 122071 317 518 123129 47 211 28 70 124017
[100) 622 719 823 125462 501 889 93 987 126001 59 93 315 12
598 615 77 128036 50 737 129121 56 57 869 [100] 914

130092 152 212 3t3 33 993 131001t 20 29 130 388 407 19 36 830
132 163 415 91 133056 212 658 134203 845 135333 613 749 835
136161 302 466 83 137031 197 281 309 138 76 [100] 138057 94 3e7
868 90 139016 78 786 917

140259 [100] 62 323 25 681 [200] 765 73 141070 200] i
14287 670 961 143113 295 107 602 26 751 144062 51 173 210 e7
506 6552 760 889 [100). 963 145005 263 130 601 910 t 14648 543 685
803 38 41 147172 308 635 701 950 148180 275 438 869 149117 478
90 769 854

156024 150 369 462 557 773 15 1255 605 so 59 918 152731
15351 303 29 587 708 154111 433 [100] 75 504 155307 429 212 61
862 912 156263 976 112 556 899 39 66 952 157180 ſ100] 389 725 61
158073 227 33 455 72 792 94 [200] 159197 315 573 781 888 998

160321 153 85 98 537 983 161005 187 801 10 162384 e78 99 950
163100 70 200 481 551 788 891 164335 165211 422 637 [190)
85 99 166235 324 695 850 187030 35 220 65 878 796 [100) 168101
106 806 169095 122 217 99 319 591 665 [100]

170124 228 A19 581 610 44 49 769 915 91 171297, 332 930 73
172202 61 354 [100ſ. 866 977 173269 414 519 90 613 174142 27 246
861 175202 386 108 606 795 915 1762146 590 698 177122 231 61 357
22 599 756 928 37 178313 665 7145 931 179036 173 479 511 685

180068 978 181179 533 61 71 781 Iioo 182191 277 431 706
183598 181 184108 et 969 185017 73 625 56 711 18 70 e81 805 923
186213 79 312 69 604 187141 238 474 788 888 976 188056 125 697 841
s6 912 14 189266 375 408 909

Die Ziehung der 2. Klasse der Kgl. Preuss. Rlassen- Lotterie
findet staftt am 10. und 11. Februar 1911.

Funkenburg.
bitophon-Ihealbr

Ununterbrochen täglich große Vor
ſtellungen von nachmittags 4 Ahr

bis abends 11 Uhr.
Mittwochs n Sonnabend Programm
wechſel von nur erſtklaſſtgen Bildern

Um gütigen Zuſpruch bittet
die Direktion

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Vorfeier
des Geburtstages Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs
Dienstag den 24. Januar 1911,

abends 7 Uhr,
im Saale des „Tivoli“. Der Vorſtand.

Verein
f. Feuerbeſtattung.
Mitglieder Versammlung

Wontag den 23. Januar,
8 Ahr abends,

in „Müllers Hotel“. Tagesordnung gemäß
8 8 der Satzung

Dr. phiül Witte, Vorſitzender.

Huboſns Restnarunon.
Heute

Schlachet
Prenußi

Mittwoch Schlachtefeſt.

ringe Eindle
i Schlachtefeſt.Restig Schlachtef ſt

auch außer den Hauſe.

L eiſo Menoſan Kcachſefert.

V. Dahn, U Altenb. 55.
Dienstag

ſche haus. Vurſ
Ernst ogel, Lauchßtedterſer.

Dienstag

Schlachtefen.
Rieb. Tepper Nesmarkt 45.

Etnen Lehrling
ſucht Herm Stein, Töpfermetiſter,

V. d Gotthardtstor.

ſucht für Se loſſerei und Dreherei
W Roſch Maſchinenfabrik, Nulandtſtr.

Suche f meine Satile U. Wagenlacktererei

einen Lehrling.
Ermet g. Nermarkt 52.

Gewandtis, funges Wachen als
lernende Verkäuferin

mit Anfa gégrheit ver I. Februar geſucht
Marie Müller Nafl, Kl. Ritterſtr. 11.

ſofort oder ſpärer jüngere u. äſtere Haus
wädcher, im Kochen erfahren, bei hohem
Lohn in gute Stellang für hier und aus
wärts, ſowie Mä re aufs Land.

Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellen mit lerin Preuterſtraße 10.

Dienſtmädchen,
15--17 Jahre l zum ſofortigen Antritt
geſucht Jentezseh, Neungekt 67.

Tſne Aufcwartune
für den gan en Tag ſofort geſucht

Cosigkauer Sr. 8.
Unabhänige ſauere Frau oder ä teres

gen Auf wartung
geſucht Anneskraßze 22, II.
Eine Anſwartung

wird für den ganzen Tag geſucht
Lindenstrasset S.

Regenſchirm mit bunter Kante
Sonntag achmittag von der Mühlwieſe,
Mühlberg bis Ständehaus verloren worden.
Gegen Belohnung abzugehen

Guter bergür. 19 I, I.
Verantwortliche Hebaktton, Druck und Lerlag von Th. Rößner, Merſeburg.

cher Adler.
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